Menue Lodzer Zeitung. 


Erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Der im Voraus su sahlende Abonnementsbetrag iſt nebft Hfuftrierter 
Sonntags-Veilage pro Jabs REL 8.40, p. Halbjahr Nöl. 4.20, v. Quartal Nhl. 2.10, pro Woche 17 Kop. 
Poſtverſendung: pro Quartal öl. 2.25, ins Ausland pro Suartal MEI. 5.40, 
5 Mk. 61 Pf. — Preis der einzelnen Nummer 3 Stop,, mit der ikufte. Sonntags- Beilage 10 Kop. 


auf 


Nr. 284. 


— 


Mann 


Daſelbſt bei der 


Abend ⸗ Ausgabe. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition Petrikaner · 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


Dienstag, den (12.) 25. Juni 1012. 


Konzert-Garten und Varieté-Theater 


teuffel 


flente und täglich: 


Täglich Konzert undVorstellung nurerstkl. 
Künstler-Spezialitäten und Celebritäten. 


Anfang des Konzerts um 8 Uhr, der Vorstell. um 
Tische 1 Rbl. extra Am 1. und K l 
16. jeden Monats neue Artisten. KAP Im. 


Inſerate koſten: Auf der 1. Seite pro 4geinaltene Nonpareillzeile oder deren Raum 30 Stom 
u. auf det 8-geip. Inſeratenſeite h Kop., für das Ausl. 70 Pf., reſp. 25 Pf. — Reklamen: 60 Kop. pro Petſt⸗ 
zeile oder deren Raum. — Inſerate werden durch alle Annoncen ⸗Bureaus des In. u. Ausl. angenommen. 
Eingeſandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonoriert 


11: Jahrgan 


Neue Debüts. a 


9 Uhr abends. Entree 55 Kop. Reservierte 
R. Antonius. Dir. A. Bermann. 


Nach vollstän- 
digem Umbau 
ist das stilvoll 
eingerichtete 


Wierzbowa-Strasse 


Mi 6 eröffnet worden. 


Dejenners und Soupers & la carte. — Diners ä Rbl. 1.25 und 2 Rubel. — Konzert des be- 
rühm'en Naohtigallechen Orchesters von 6 bis 8 und von 10 bis 2 Uhr abends. 


J. JORDAN 


Lodzer Zentral- Zahn- Ali 


Neueröffnete Klinik für Zahn⸗ und Mund⸗Kraukheiten 


v 


Zahnarzt St. DABROWSKI. 


Beſondere Abteilung für künſtl. Zähne, Kro⸗ 
nen und Goldbrücken unter der Leitung des 


Zahntech 


Empfang obne Unterbrechung v. 9 Uhr früß bis Suhr abends. Zabnarzt s. Dgbrowski empfängt in feinem Brivatkabinet bei der Zahnklinik 


Mäßige Prei e! 
Petrikauerſtraße Nr. 127, Ecke Rozwadows 


ZJehnarzt 
ROMAN RITT 


(Lekarz Dentyata), 
WPelrikauerſtraße 126 — Telephon 23.28 
Speclalfach: Operative Jahnbeiltaned, 
Goldie nik, Kronen, Brücken, (kinfttihe Bähne 
aune Gaumen), Soldfäfungen, Befefigung lockerer 
Bühne aaf wechanſſchen Wege, Negulteraug ſchlel⸗ 
ſiebender Bühne. 15601 


Dr. E RHI, 


Sredula Straße Nr. 5. 
Spezlalarzt J. Hau- H ax, veneriſch⸗ Krankbeſlen und Kodmeilt 
(Gehandlnug nach Ghrlih- Data intravenöse 606 
} Vſbriatto s- Maſſage. ) 
und 4— 8 Sonntals von 9-2 


Behandlung mit @ieftelaiiät (Eieftzoltte und 
Spreait. von 9 


Echter Kränter - Liqueur 


PRADZ IAD 


nur von der Dampfbeftilation 


M. LU RBA 


überall zu haben !! 


Juländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Aus Bod aib 
daß der revidſerende Senator ſich mit den die 
eſſen der Arbeiter der Leng⸗Goldfelder 
Petersburger Advokaten einver 
eine Kommiſſion unter Teilnahme 
Ausarbeitung eines Vertrages baldmöglichſt gebildet 
werden müſſe und daß die Freilaſſung der arretierten 
Arbeſterdelegierten baldmöglichst erfolgen ſollte. 

Wer hat die Schlacht von 
Borodin o gewonnen. Ruſſen und Fran⸗ 
zoſen ſchrieben fich bisher beide den Sieg zu. Tat 
lache iſt, daß die zuffiichen Truppen nach der Schlacht 
ſich zurückzogen. Doch in der folgenden Nacht gingen 
auch die Franzoſen zurück; fie gingen erſt wieder vor⸗ 
wärte, als fie hörten, daß Kutuſom den Rückzug nach 
Moskau beſchloſſen hatte. Der „Ruſſti Inwalid“ ver⸗ 
öffentlicht einen Armeebefehl Napoleons vom Tage der 
Schlacht, nachdem dieſe zu Ende war, alſo lautend: 

„Franzoſen! Ihr ſeid geſchlagen! Ihr habt es 
geftattet, Euch mit Schande zu bedecken! Nur mit 
ruſſiſchem Blut allein könnt Ihr dieſen Flecken wieder 
abwaſchen ! 

Nach zwei Tagen liefere ich wieder eine S 
noch blutiger als geſtern; mo, 
Leben kommen; ich will nur 


o traf die Nachricht ein, 
Inter⸗ 
vertretenden 


chlacht, 
gen alle Feiglinge ums 
Tapfere befehligen! 
apoleon.“ 
a e poleons wurde von ihm übrigens 
zurückgezogen; die Truppen haben ihn nie geleſen. Ein 
Gremplar geriet aus der Bagage des Marſchalls 
Berthier, beim Uebergang über die Bereſing Koſaken in 
die Hände. Eine Kopie dieſes Befehls iſt in den Pa⸗ 


pieren des verſtorbenen Generals Dragomirow gefunden 


Dieſer Befehl Na 


worden. Es fragt ſich, warum Dragomirow dag Do⸗ 


ſtanden erklärt hat, daß 
der Arbeiter zur 


Ganze Gebiſſe 


on 7092 


nikers G. Porkis. 


Sämtl. bekannte Zahnplombierungs 
Methoden. Schmerzloſes Janne 


KRontultation 30 Rop. 
kaſtraße. P. eren Fance. Telephon Nr. 25-89. 


d. Herrn Danielewöf. 
kument nicht ſelbſt veröffentlicht 
vielleicht gar nicht für authentiſch ? 

— Die geheimnisvolle Leiche im 
Korbe, die in Moskau in der Bagage des Kurſker 
Bahnhofes gefunden wurde, ſtellt die Petersburger 
Detektivpolizei vor eine neue verwickelte Aufgabe. Am 
9. 22. Juni wurden in allen Polizeirenieren die älteren 
Dworniks befragt, ob nicht in ihrem Haufe im Januar 
ein weibliches Weſen verſchwunden ſei. Mehrere Agen⸗ 
ten der Petersburger Detektivpolizei und der Beamte 
für befondere Aufträge Kunzewitſch find nach Moskau 
abgereiſt. Es befteht die Vermutung, daß das fetzt 
entdeckte Verbrechen irgendwie mit der Ermordung 
Ljubowskis zuſammenhänge. 

Wieviel Altgläubige und 
Sektierer hat Rußland? Auf Anregung 
des Departementsdirektors für konfeſſionelle Angeleg n⸗ 
heiten, Kammerherrn Mſenkin, wird im nächſten Jahre 
eine eingehende Statiſtik der Altgläubigen und Geltierer 
ins beben gerufen. An der Hand der geſammelten 


hat. Hielt er es 


ziffermäßigen Angaben ſoll eine Reihe von praktiſchen 
und ttheoretiſchen Fragen in bezug auf das ruffiſche 


Sektierertum gelöſt werden. 
Ortsb Fragebogen überſandt zur Feſtſtellung der 
Jah. ktierer, der Gemeinden, Gebetshänſer, 
Geiftlichen uw. 

Ka taſtrophe auf der Maſchinen⸗ 
ban ⸗Fabrik „Phönix“. Am 8. 22. Juni 
gegen 8 Uhr abends fand auf der Maſchinenbau⸗Fabrik 
der Aktiengeſellſchaft „Phönſr“ am Poljuſtrowo⸗Kai 
Nr, 39—41 während der Arbeit eine ſchwere Kata⸗ 
ſtrophe unter folgenden Umſtänden ſtatt. Um jene 
Zeit war eine größere Anzahl von Arbeitern der Gic⸗ 
ferei im Hauptfabrikgebände mit deu —Abguß eines 
mächtigen Triebrades von 1250 Pud beſchäftigt. Schon 
war die Form mii dem glühenden Metall angefüllt. 
ſgals plötzlich die hintere Wand der Form aus unbe⸗ 
kannten Gründen riß und die Glutmaſſe ſich in rei⸗ 
ßendem Strom auf den Fußboden ergoß. In wildem 
Schrecken eilten die Arbeiter zu den Ausgängen, doch 
eilte ihnen der glühende Strom mit einer derartigen 
Geſchwindigkeit nach, daß die Flucht nur einem Teil 
gelang. Die übrigen kletterten fo gut es ging auf 
ſede Erhöhung, die irgend zu erreichen war, wie Ma⸗ 
ſchinen, Werkbänke uſw. Eine Anzahl wurde aber 
dernoch vom Strom ergriffen. Die Maſſen die den 
Unglücklichen gegen die Füße ſchlug, brachte ſie ſofort 
zu Fall. Herzzerreißende Hilferufe wurden über die 
ganze Fabrik hörbar. Es enkſtand eine unbeſchreibliche 
Panik, dach fanden ſich auch viele Leute, die ſich ſofort 
faßten und Maßnahmen zur Rettung der von der 
Eiſenmaſſe ereilten Leute ergriffen. Das eherne 
Meer, das bereits ſtarr geworden war, wurde mit 
Waſſer begoſſen und gekühlt. Gleichzeitig wurden ſämt⸗ 
liche Wagen für ſchnelle Hilfeleiſtung alarmiert. Da⸗ 
rauf konnte man zur Bergung der Leute ſchreiten. Am 


Gegenwärtig werden den 


Empfang nur von diplomierten 
beſten zahnärztlichen Kräften 
Die Kabinets ſind mit elektriſcher 
Einrichtung ausgeftattet. — — — 


jebroener Kantſchul- und Goldplatten auf ber 


beſchluß, drei Drei 


von 28 Zähnen kosten 16 Nu 
Stelle 


„CASINO“ | 
Den Tad im Un 


eine prächtige Komödie. 
8147 


Programm vom 25. bis 28. Juni 1912: 
Nur Caſino! 


Der König der Berichterſtatter 


Restaurant des Hotel Anglais, Warschau 


Hochachtungs voll 


Telephon : Bufett 5-90, Säle 27-28 
9 Cadineis 20,74; Privat 36-02. 


— Petrifauer- Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 
Kouſultation unentgeltlich. 


Plombieren kranker Zähne 45 Kop. Künstliche 
Zähne a 75 Kop. Für Zahnentferunng 15 Kop. 


de Zahnziehen ohne Schmerzen. WE 


bel 80 Kop. — Für langjährige Dauer wird garantiert. — Reparaturen und Umarbeiten 
e 


7448 
un 


Nur Caſino! 


ein erſchütterndes Drama in 2 Akten 
aus dem Lehen der Goldsucher. In 
Ausf. der beiten amerkk. Schauſpleler. 


Wo iſt die Wahrheit? 


ein Drama in Ausf.der beſten amer. Schauſp. 
Orcheſter⸗Kanzert. 


cken 


Nulſiſche Nreſſe. | 


Das Flottenprogramm Rußlands 
und Deutſchlands. Die Retſch knüpfte an die 
letzte Rede Kaiſer Wilhelms in Hamburg an. Dieſe 
Rede habe „jene weile Zurückhaltung unſeres Nachbarn“, 
von der Miljutow in der Duma geſprochen hat, be⸗ 
tätigt. 

„Dieſe von Würde erfüllten Worte (Kaifer Wil⸗ 
helms) finden ihre Rechtfertigung in der Politik eines 
4ojährigen Friedens, der Lichtfeite, der die dunkle Rück⸗ 
ſeite, d. h. die Geſchichte der deutſchen Marinerüſtung 
gegenüber ſteht. Oft werden beide Seiten, Frieden und 
Nüftnngen, miteinander verbunden, wie es ſchon in dem 
lateiniſchen Sprichwort heißt: Wenn du den Frieden 
willſt, bereite den Krieg! In den letzten Tagen ift mit 
dieſem Wort nicht wenig Unfug getrieben worden. Allein 
inbezug auf Deutſchland wird kaum jemand ernſt ich 
verſichern, daß fein vierzigiähtiger Frieden ſich durch die 
ungeheuren Rüſtungen erklären läßt. In dieſer Zeit 


hat gerade Deutſchland Konflikte geſucht. (2) Wenn 
es die Weisheit und Vorſicht hatte, noch zur rechten 
Zeit ſtehen zu bleiben ... fo geſchah das trotz der 


Rüſtungen und nicht dank ihnen.“ 


Die Petb. Ztg. ſchreibt hierzu: Die Retſch ver⸗ 


gißt die Revanchegelüſte Frankreichs ebenſo wie die 
Eiferſucht Englands. Darauf kommt es aber hier 


nicht ſo ſehr an. Das Blatt will nachweiſen, daß das 
kürzlich vom deutſchen Reichstag angenommene Pro⸗ 
gramm „keine Herausforderung Rußlands gegenüber“ 


bedeute, ſondern im Gegenteil von unferem jet ange⸗ 
nommenen Schiffsbauprogramm abhänge. Dieſes war 
ſchon im deutſchen Marinehandbuch für 1912 abge⸗ 


druckt und galt als angenommen. In Deutſchland rech⸗ 
nete man mit den Motiven, die während der Debatten 
angeführt worden fin Infolgedeſſen habe Deutſchland 
natürlicherweife ſoviel Dreadnoughts zu bauen be⸗ 
ſchloſſen, als es gegen unſere Baltiſche Flotte zu ſtellen 
haben werde. Die Ausgabenzahlen verändern ſich, nicht 
aber die Maxinekräfte der einzelnen Länder ihrem Ver⸗ 
hältnis zueinander. Wenn Deulſchland Rußland nach⸗ 
gefolgt iſt, fo hat England zugleſch auch auf Deutſch⸗ 
land reagiert. Wie Churchill noch am 5. Merz er⸗ 
klärte, beabſichtigte die en Regierung dem Bau 
i f 0 e dieſelbe Periode vier 
m deutſchen Reichstags⸗ 
ughts zu bauen, it ſofort der 
des engliſchen Parlaments gefolgt, mit dem Bau von 
ſechs engliſchen Dreadnoughts zu antworlen. So ver⸗ 
mehrten ſich die unerträglichen Kriegslaſten. 
Der Schluß der Duma dient Menſchikom 
dazu, in der Now. Wr. verſchledene Wünſche auszu⸗ 


engliſche entgegenz: 


ſprechen, da unſere Voltsvertretung ſich ja noch im 
Keimzuftande befinde, Er kleidet dieſe Wünſche in 


zehn Fragen, die von der Reichsduma ſelber hätten be⸗ 


ſchwerſten verbrannt und verſtümmelt find die Arbeiter 
Iwan Petrow, Iwan Schnbin, Jakow Orlow, Andrei 


Samachin, Alexander Guſſew und der Lehrling des 
Kontors Nikolai Alexandrow. Dieſe wurden alle in 


das Obuchow⸗Krankenhaus gebracht. Sie befanden ſich 
alle in befinnungsloſem Zuſtande. Der Zuſtand Sa⸗ 
machins, Guſſews ind Alexandrows iſt ſo gut wie 
völlig hoffnungslos. 


worden. 1 
Form befanden, ſind fo gut wie verſchwunden. 
Schaden muß erſt feſtgeſtellt werden. 


antwortet werden müſſen. 

1) Iſt es nützlich, wenn die Volksvertretung auf 
dem Prinzip des Volkswillens aufgebaut iſt, nach wel⸗ 
chem das Parlament im kleinen die ganze Nation mit 
all ihren guten und ſchlechten Seiten darſtellt? 2) Sit 
es nützlich, wenn die Duma in einem ſehr großen Per⸗ 
tgnelbejtande zuſammentritt? 3) Iſt es nützlich, die 
ſionen bis 


md oder gar feindlich 


Zenſus nicht genügende Abgeordnete nützlich? 


cheriſcher Parteien zu⸗ 


läſſig? 6) Sind allzu ungebildete oder einem ſiktlichen 
7) Iſt 
die Zulaſſung von Geiſtlichen im Gegenſatz zu dem kat 
noniſchen Regeln zuläffig, welche die Kirche in die DE 
tik und die Politik in die Kirche treiben? 8) Iſt es 
nützlich, es der Duma ſelbſt zu überlaſſen, in welchek 
Ordnung fie die Geſeße vornimmt? 9) Iſt die faſt 
völlige Unverantwortlichkeit der Volksvertretung nit 
lich? 10) Sind die allzu hohen Abgeordnelenſaläre 
nützlich, welche deutlich die ſittliche Unabhängigkeit der 
Abgeordneten herabmindern? 

Schließlich geht Meuſchikow auch auf eine Erſcheinung 
ein, die gewiß Beachtung verdient: die verſchiedena rigen 
Auszeichnungen durch Titel, Aemter, die Abgeordneten 
zuieil geworden ſind. 

„Obgleich durch keinerlei Aemter und Titel ſolche 
Abgeordnete wie Balaſchow, Puriſchkewilſch, Gololobow, 
Lawrinowſki u. a. zu kaufen ſind, fo hat doch die 
Dienſtkarriere, die dieſe Perſonen während ihrer An⸗ 
weſenheit im Parlament gemacht haben, deutlich ein 
verführeriſches Element in die Volksverttetung hinein⸗ 
getragen,“ n 

Der endgültige Zuſammenbr u ih 
derallgemeinen Volks ſchulbildung sz 
vorlage durch den Beſchluß des Reichsrats wird 
von der Roſſiſa an leitender Stelle behandelt. Das 
Blatt ſtellt ſich natürlich auf die Seite der Mehrheit 
des Reichsrats und meint, der ganze Streit habe nur 
den Sinn gehabt, ob man angeſichts der unbefriedigen⸗ 
den Lage der Kirchenſchulen dieſe zu verbeſſern oder 
noch mehr zu verſchlimmern habe. Natürlich habe die 
Mehrheit Recht gehabt, die die Kirchenſchulen heben 
wollte. Politiſche Fragen kämen dabei gar nicht in 
Betracht. Die Roſſija geht unehrlicherweiſe um den 
Kernpunkt der Frage herum: die Unterordnung der 
Kirchenſchulen unter das Unterrichtsreſſorts und die 
Vereinheitlichung des allgemeinen Schulnetzes. 

Doch meint das Blatt, daß die allgemeine Schul⸗ 
bildung unter dem Sturz dieſes Geſetzes nicht leiden 
werde, da die Duma ſchon ein Heſetz angenommen habe, 
das eben im Reichsrat liege, nach welchem 8 Millionen 
für die Volksſchule aſſigniert werden. Eine Million für 
denſelben Zweck iſt fihon im Budget von den beiden 
Kammern angenommen worden. 


Die Stadtverwaltungen im 
Nünigreich Polen. 


letzten Nummern der Zeitſchrift 
„Städtiſche Angelegenheiten“ (Topoxexoe 1510) ent⸗ 
wirft ein Mitarbeiter des Blattes, der ſich hinter das 
Pſeudonym „ein Städter“ verſteckt, ein wahres, wenig 
tröſtliches Bild der Magiſtrate im Königreich Polen. 
Das Magiſtratsweſen, das in feiner heutigen Geſtalt 
ſeit dem Jahre 1864 beſteht, befriedigt weder die ört⸗ 
liche Bevölkerung, noch die ruſſiſchen Bürokraten, welche 
an der Spitze der polniſchen Städte ſtehen. Der Ver⸗ 
faſſer des Artikels hat ſpeziell in den Jahren 1893, 
1904 und 1907 den Stadthaushalt in verſchiedenen 
Städten des Königsreichs Polen ſtudiert, mit Warſchau 
begonnen und mit Olkusz geendet. Ueberhall hat er 
jedes Mal im Magiſtrat bittere Klagen über die büro⸗ 
kratiſche Maſchine vernommen, welche jeden Fortſchritt 
in der Entwickelung der Slädte hemmt. 

Die Budgelvorſchriften find derartige, daß man 
ſich über die Exiſtenz irgend eines Stadthaushaltes 
überhaupt nur wundern kann. Czenſtochau mit einer 


In einer der 


Dienstag, den (12) 25. Juni 1912. 


Bevölkerung von 80,000 Seelen hat eine Einnahme 
von kaum 90,000 Rbl., während Jeliſawetgrad, das 
ebenſo groß iſt, ein Budget von 500,000 Nbl. 

Das Budget der Gonvernemenksſtadt Kielee beträgt 
22,000 Röl., während das der Kreisſtadt Bendzin um 
100,000 Röl. höher iſt. Die tige Beſtätigung eines 
Stadtbudgets erfolgt in Petersburg nach ſorgfältiger 
Filtrierung in der Gouvernementsregierung ſowohl als 
auch in der Kanzlei des General⸗Gauverneurs. Das erſchwert 
natürlich ale füdtſchen Arbeiten. 

Nehmen wir z. B. die Straßenpflaſterung. — Im 
Budget der ruſſiſchen Städte werden zu dieſem Zweck 
die mutmaßlich nötigen Summen feſtgeſetzt; doch kann 
die Stadtverordnetenverſammlung jederzeit ergänzende 
Summen dazu anweiſen. Anders im Königreich Polen. 
Nehmen wir den Fall an, daß durch Ueberſchwemmung 
im Frühjahr ein Straßenteil vernichtet worden iſt, in 
welchem für das laufende Jahr keinerlei Pflaſterrepa⸗ 
raturen geplant waren. Die Ausbeſſerung des Pflaſters 
würde 100 Rbl. koſten. Aber diefe Ausgabe iſt im 
Budget nicht vorgeſehen und es muß beöhelb ein beſon⸗ 
derer Koſtenanſchlag gewacht werden, welcher durch alle 
Inſtanzen wandern wird. Es vergehen Monate; Re⸗ 
gengüſſe verderben das Pflaſter immer mehr und 
ſchli⸗ßlich genügen 100 Rubel lange nicht mehr zur 
Reparatur — ein neuer Koſtenanſchlag iſt alſo nötig, der 
wieder bis nach Petersburg wandert. Mit einem Wort 
— ein verzaubertes Nad, ein zweckloſes Stehen auf 
einem Fleck. Der abgeſtumpfte Präſident verliert end⸗ 
lich die Geduld und läßt alles gehen, wie es geht — 
dann erſt beginnt er den Behörden ſympatiſch zu wer⸗ 
den, die es nicht lieben, daß man ſie beunruhigt. 

Wenn die Städte im Königreich Polen trotzdem 
noch von verhältnismäßig reellerem Ansehen find, als 
viele ruſſiſche Städte mit größerem Budget, fo muß 
man das auf ihre alte Kultur zurückführen. Die 
Straßen in dieſen Städten find von ſteinernen Hänfern 
eingefaßt, mit Dachziegeln gedeckt. Aber der Bauftil 
der 
tigen Stadtverwaltung gemeinſam haben. Das Pflaſter 
10 auch oft alter Abſtammung. Die Petroleum⸗Glüh⸗ 
licht⸗ oder elektriſche Beleuchtung, die allerdings neuet 
Herkunft iſt, verleiht den Städten etwas von Eleganz. 
Die Regierungsinſtitutionen find oft in alten, ſtilvollen 
Bauten untergebracht. Zum Beifpiel befindet ſich die 
Gouvernementsverwaltung in Kielee im ehemaligen 
Biſchofspalaſt, das Bezirksgericht — im Gebäude des 
alten Kollegiums, das Gymnaſium in einem Bau, der 
einſt zu geiſtlichen Zwecken diente. Es ſind alſo Spuren 
vergangener Größe, welche die Stadt etwas verſchönern. 
Und das ift kein Verdienſt des Magiſtrates, 

In den ruſſiſchen Städten gibt es dank der ſeit 
40 Jahren beſtehenden Selbſtverwaltung mehr Kultur, 
wenn auch von Eleganz weniger dort zu ſehen iſt. Es 
gibt dort ſtädtiſche Schulen, fanitäre Hilfe, Märkte. 
In den polniſchen Städten fehlt es an Schulen, an 
ärztlicher Hilfe, ſogar an Marktplätzen. In Kielee 
verſchlingt die Hälfte des Budgets die Unterhaltung des 
Magiftratd, die andere Hälfte (11,000 Rbl.) wird aus⸗ 
gegeben, um der Stadt ein anständiges Ausſehen zu 
erhalten. 

Der Mogiftrat ſetzt fich vorſchriftgemäß zuſammen: 
aus dem Präſtdenten oder Bürgermeiſter, welcher von 
der Regierung ernannt wird fomwie aus den bon der 
Bevölkerung gewählten Beiſitzenden. Aber in der Tat 
gibt es im Königreich Polen keine Wahlen, denn der 
Präſident bittet gewöhnlich aus eigener Initiative einige 
Bürger zu ſich und empfielt ihnen, ihre Kandidaten zu 
„wählen“, Aber der Präfident weiſt de facto ſelbft auf 
die Beiſitzenden hin, die gewählt werden ſollen. Sollte 
ein Präſident einmal wirklich Wahlen einführen wollen, 
fo würde er die Bürger in große Berlegenheit 
bringen, denn in der Praxis hat es jo etwas noch gar⸗ 
nicht gegeben. 

Warſchau gilt bei den Ruſſen, welche nur die 
auptſtraßen kennen gelernt haben, als eine europäiſche 
tadt. Elektriſche Straßenbahnwagen, ſchöner als die 

in Petersburg, eilen durch die Stadt, am Abend er⸗ 
länzt alles in elektrifher Beleuchtung, die Straßen 
laben Holzpflaſter, es herrſcht reges Leben überall, 
us an den Straßenecken, prächtige Hotels und 
Reſtaurants — das alles entzückt den oberflächlichen 
Beſucher. Warſchau beſitzt eine beſſere Mafferleitung 
als Petersburg, hat als erſte Stadt in Rußland Kana⸗ 
liſation eingeführt. 

Aber ganz anders ſtellt ſich Warſchaus Lage auf 
budgetlicher Grundlage dar. Der Verfaſſer des Artikels 
ben vergleichsweiſe Warſchaus Budget (12,704,244 Rbl.) 

em Budget einer ſechsmal kleineren ruſſiſchen Stadt 
(1,062,028 Röl.) mit 120,000 Einwohnern gegenüber. 
(Die Bevölkerungsziffer Warſchaus nimmt alſo der 
Autor mit 700,000 Perſonen an). Es ergibt ſich, 
daß Warſchau verhältnismäßig viel größere Koſten zum 
Unterhalt der Polizei, der Friedeusgerichte und der 
Stadtverwaltung tragen muß als die ruſſiſchen Städte. 
Dafür ſind die Ausgaben für Produktionszwecke in 
Warſchau bedeutend kleiner. Als Beiſpiel führt der 
Autor an, daß Warſchau für ſtädtiſche Krankenhäuser 
und wohltätige Zwecke Rbl. 199,440 ausgibt — eine 
ſechsmal kleinere ruſſiſche Stadt — Rbl. 135,673, 

„Ich hatte im Auge“, ſchließt der Autor, „die 
Leſer mit dem Haushalt der Städte im Königreich 
Polen in großen Zügen bekannt zu machen. Die 
1 Art der Stadtverwaltung daſelbſt wird glück⸗ 

icherweiſe bald den Erinnerungen der Geſchichte ans 
gehören. Die Magiſtrate haben während der 47 Jahre 
durch ihre Verwaltung eine ſolche Unordnung geſchaffen, 
daß die zukünftigen Stadtväter Jahrzehnte brauchen 
werden, um jegliche Spur dieſer Unordnung zu beſei⸗ 
tigen. 


Chronik u. Loknles. 


Die ſtãdtiſche Selbftverwaltung im Reichsrat. 

Die polniſchen Reichratsabgeordneten wandten ſich 
an den Vorſitzenden des Reichs rats, Akimow, mit der 
Bitte, die Beratungen über das Projekt der ſtädtiſchen 
Selbſtverwaltung im Königreich Polen vor das Plenum 
zu bringen, ſofort nachdem die Kommiſſion die Durchſicht 
desselben beendet hat. Akimow hat im Prinzip ſeine 
Zustimmung dazu erteilt. 


Arbeiterverſicherung. 

Soeben iſt in Petersburg eine Beratung ab⸗ 
geſchloſſen worden, die den Modus der Einführung der 
neuen Geſetze über die Verſicherung von Arbeitern für 
Fälle der Krankheit, des Unfalls oder des Alters feſt⸗ 
zustellen 


Häuſer zeugt davon, daß dieſe nichts mit der heu⸗ 


Neue Sgdzer Zeitung. 


Diefe Beratung war von äußerſter Wichtigkeit, 
denn die neuen Geſetze bedeuten einen ſchwerwiegenden 
Schritt auf der Bahn der ſozialen Fürſorge, der von 
ebenſo großer wirtſchaftlicher wie politiſcher Bedentun 
iſt. Es iſt zu bemerken, ſchreibt die „Petb. Ztg.“, da 
die induftziellem Kreiſe zu den neuen Geſetzen durchaus 
ablehnend ſtehen, da fie hierin lediglich eine Neube⸗ 
laſtung ihrer Unternehmungen ſehen. 

Den Vorſitz führte W. P. Litwinom⸗Falinski; an 
der Beratung nahmen mehr als 150 Vertreter der 
Industrie aus allen Gebieten des Reichs teil. Der 
Vorſitzende wies in feiner Eröffnungsrede darauf hin, 
daß das Handels miniſterium alles tun wolle, was in 
ſeinen Kräften ſtehe, um die erforderlichen Vorarbeiten 
zu fördern; dieſe ſeien tatſächlich ſchon im Gange. Die 
Organiſation des Zentralrats für Verſicherung ſowie 
von 70 Gouvernements⸗Komitees ſei bereits in großen 
Zügen entworfen. 2 

Der Vorſitzende betonte, daß Regierung, Parlament, 
und Induſtrie ſich voll bewußt ſeien, daß man vor 
einer ebenſo wichtigen wie komplizierten Aufgabe ſtehe. 
Das Geſagte bezog ſich auf die Krankenverſicherung. 
Inbezug auf die Unfallverſicherung bemerkte Herr 
kitwin⸗Falinski, daß man vor allen Dingen Rayons 
formieren müſſe, in denen Verſicherungs⸗Verbände zu 
organiſieren ſind. Das Miniſterinm beabſichtigte nicht 
die Geſetze mit einem Schlage einzuführen, ſondern ſie 
ſollen ſukzeſſive ins Leben treten. Die Regierung wolle 
in dieſer Beziehung keinen Zwang ausüben, wohl aber 
ſei fie durchaus bereit, freiwillige Entſchließungen in 
jeder Weiſe zu fördern. 

Die anweſenden Induſtriellen ſahen von der 
Erörterung prinzipieller Fragen ab, da fie eben vor 
einem feit accompli ſtehen, gegen das nicht mehr aufs 
zukommen iſt. Man merkte 12 Verſicherungsranons 
vor, und zwar: Petersburg, Oſtſeeprovinzen, Nordweſten, 
Warſchau, Kiew, Charkow, Odeſſa, Wolga, Ural und 


\ 


wicht zu legen; 2) in den obern Klaſſen müſſen die 
Schüler bei der Lektüre der lateiniſchen Autoren unbe⸗ 
dingt mit dem Geiſt der antiken Kultur bekannt ge⸗ 
macht werden, wobei es wünſchenswert iſt, daß die 
Lektüre nicht als Aulaß zur Wiederholung der Gram⸗ 
matik dient. Sollten die Kenntnſſſe der Grammatik 
ſich als nicht genügend erweifen, fo ſiud dafür beſon⸗ 
dere Unterrichtsſtunden feſtzuſetzen; 3) damit den Lehe! 
rern der alten Sprachen die Möglichkeit gegeben wird, 
den Unterricht durch Anſchaunngsmittel zu beleben, 
müſſen zur Beſchaffung dieſer Mittel jährlich entſpre⸗ 
chende Summen angewieſen werden, und 4) daß die 
Abiturienten bei den Matnritätsprüfungen nicht nur 
ihr Können in der Bewältigung des Textes Julius 
Cäſars an den Tag legen, ſondern auch in der 
Sprache Titus Living“; ſelbſtverſtändlich iſt die Er⸗ 
reichung eines ſolchen Erfolges zurzeit nicht eine obli⸗ 
gatoriſche Forderung, ſondern nur ein Wunſch, der jedoch 
unter den derzeitigen Bedingungen verwirklicht werder 
kann. Bei den Maturitätsprüfungen von Externen je⸗ 
doch ſind nicht nur die Bedingungen im Zirkular vom 
29. November 1907 (Nr. 27,207) zu erfüllen, ſondern 
auch gründliche Kenntniſſe in Ovid und Cicero an den 
Tag zu legen. 

Was die griechiſche Sprache betrifft, ſo bezieht 
ſich alles oben vom Lateiniſchen Geſagte auch auf dieſe, 
wobei in Gymnaſien mit bloß lateiniſcher Sprache den 
Schülern, die Griechiſch lernen wollen, keine Hinder⸗ 
niſſe in den Weg zu legen ſind. Das Zirkular ſchließt 
mit dem Erſuchen, dem Miniſterium bis zum 1. Fe⸗ 
bruar 1913 anzugeben, wieviel Schüler in feder 
Klaſſe der Gymnaſien ſich mit der griechiſchen Sprache 
beſchäftigen. 

Judenausweiſungen aus Kiew. Jufolge 
der neuen Senatserläuterung, daß jüdiſche Schüler, 
welche dramatiſche, Muſik⸗ und Zeichenſchulen beſuchen, 


Kaukaſus. 

Man wandte ſich dann der Frage zu, ob man Ver⸗ 
ſicherungsverbände homogener Betriebe ohne Rſickſicht 
auf territoriale Abgrenzungen gründen ſolle. Der Ver⸗ 
treter der Montaninduſtriellen Südrußlands, Herr von 
Dittmar, ſprach ſich dahin aus, daß den Berginduſtriellen 
des Südens geſtattet werde einen eigenen profeſſionellen 
Verſicherungsverband zu gründen. Dieſen Standpunkt 
vertraten auch die Vertreter verſchiedener anderer 
Branchen, indem ſie darauf hinwieſen, daß in homogenen 
Betrieben die gleichen Arbeitsbedingungen und die 
gleichen Rifiken beſtehen. 

Auf dieſe, wie es ſcheinen will, durchaus berechtigten 
Deſiderſen entgegnete Herr Litwinow⸗Falinski, daß das 
Geſetz die Organiſation van Verſicherungsverbänden 
nicht nach den Branchen, ſondern nach Territorien vor⸗ 
ſehe. Zu den Vorberatungen habe niemand hiergegen 
proteſtiert, um fo unverſtändlicher ſeien die nun auf⸗ 
tretenden Aspirationen. Das Miniſterium werde dieſen 
Diſiderien unter keinen Umſtänden Folge geben; er 
fordere daher die Induſtriellen auf, von dieſem Wunſche 
abzuſtehen; man müſſe Einzelintereſſen dem Allgemein⸗ 
wohle unterordnen. Territorialnerbände bedeuteten 
keine Gefahr, da das Minifterium bei der Feſtſetzung 
der Tarife die einzelnen Branchen ſorgfältig berückſich⸗ 
tigen werde. 

Im Hinblick auf dieſe Erklärung ließ man die 
Frage offen, bis die Praxis Handhabe zu ihrer endgül⸗ 
tigen Entſcheidung gegeben haben wird; norläufig ſind 
Brancheverbünde nur der Wolgaſchiffahrt zugeſtanden 
worden. 

Der Vorſitzende glaubte ferner bemerken zu müſſen, 
daß der Eifer, den das Handelsminiſterſum in dieſer 
Angelegenheit an den Tag lege, keineswegs auf die 
jüngſte Streikbewegung zurückzuführen ſei, wie das die 
Preſſe behaupte, ſondern man laſſe ſich auschließlich 
von ſachlichen Geſichtspunkten leiten. Die Angelegen⸗ 
heit ſtehe ſeit ſechs Jahren auf der Tagesordnung; es 
fei an der Zeit fie endgültig zu erledigen. Das Mini⸗ 
ſterium treibe die Industriellen nicht zur Eile an. 
Krankenkaſſen feien vor allen Dingen von den Groß⸗ 
betrieben, die mehr als 1000 Arbeiter beſchäftigen, zu 
organifieren ; die übrigen Betriebe müſſen allmählich 
noch folgen. In erſter Linie ſollen die neuen Geſetze 
im Petersburger Rayan durchgeführt werden, da man 
hier beſſer vorbereitet“ ſei; aber auch hier werden die 
Beſtimmungen erſt nach Jahresfriſt in 
Kraft treten. 

Damit wurde die Beratung geſchloſſen. ift 
klar, daß fie von den Induftriellen mit ſehr gemiſchten 
Gefühlen verlaſſen worden iſt, denn wenn man ſich mit 
der unabänderlichen Tatſache der Verſicherung an ſich 
vielleicht auch abgefunden hat, ſo iſt die Verſicherung 
nach Territorien entſchieden ein Mißgriff, der dadurch 
nicht beſſer wird, daß man für die „Zukunft“ Abände⸗ 
rungen vorſieht. Warum zuerſt etwas Schiefes ſchaffen, 
wos nachher doch redreſſiert werden muß? Im kon⸗ 
kreten Fall iſt ſolche Redreſſur nicht zu umgehen. 


Es 


* Den Unterricht in den alten Sprachen 
betrifft ein Zirkular des Unterrichtsminiſteriums, das 
an die Lehrbezirks⸗Kuratoren verſandt werden wird. 
Wiederholte Reviſionen der Wymna ſien, heißt es im 
Zirkular, haben zu einem großen Teil ein ſehr geringes 
Niveau der Kenntuiſſe der Schüler im Lateiniſchen 
konſtatiert ſowie eine ungenügende Kenntnis der Kul⸗ 
tur der antiken Welt. Eine ſolche Erſcheinung wird 
als durchaus unnormale angeſehen ſowie als unzuläſſig 
im Hinblick darauf, daß in weſteuropälſchen Ländern, 
wie z. B. in Dentſchland, in letzter Zeit eine verſtärkte 
Beſchäftigung mit den alten Sprachen zu vermerken 


iſt. In den ruſſiſchen Schulen läßt ſich die oben er⸗ 
wähnte Erſcheinung zum Teil durch eine Verkürzung 


der Lateinſtunden erklären, hauplſächlich aber durch den 
Mangel an Intereſſe der Schulleiter für dieſes Fach, 
da nicht Sorge getragen wird, daß die lateiniſche 
Sprache auf der ihr zukommenden Höhe als eine der 
Hauptfächer der humaniftifchen Bildung ſtehe. 

Im Hinblick darauf wird den pädagogiſchen Kon⸗ 


ferenzen und den Gymnaſialdfrektoren empfohlen, ihr 
Augenmerk auf folgendes zu richten: 1) In den 


mittleren Klaſſen muß den Schülern eine feſte Kennt⸗ 
nis der Elementargrammatik beigebracht werden, wobei 
der Kurſus der 5. und 6. Klaſſe ſyſtema iſcher und 
nicht bloß beiläufiger Erlernung der latefuiſchen Syn ax 
gewidmet werden müßte. Zu dieſem Zweck ſind den 
Schülern Ueberſetzungen aus der Mutterſprache ins 
Lateiniſche aufzugeben, die keineswegs durch die beſte⸗ 
henden Regeln abgeſchafft ſind und die große didakti⸗ 
ſche Beben! haben. Im Zuſammenhang damit 


iſt bei der Verſetzung aus einer Klaſſe in die andere 
auf die Kenniniſſe im Lateiniſchen gebührendes Ge⸗ 


kein Wohnrecht außerhalb des „Anſiedlungsgebietes“ 
haben, begann in Kiew, wo es 1s folder Schulen gibt, 
die von ungefähr 500 Juden beſucht werden, die Aus⸗ 
weiſung dieſer Schüler aus der Stadt. Die Polizei hat 
ihnen eine 7 tägige Friſt gewährt zur Erledigung ihrer 
Angelegenheiten. Zugleich mit den Schülern unterliegen 
auch die Eltern derſelben der Ausweiſung, die nur auf 
Grund deſſen das Wohnrecht genoſſen, daß ihre Kinder 
die Schule beſuchen. Im ganzen werden einige tauſend 
Juden ausgewieſen werden. 

Ernteausſichten. Beim Miniſterium für 
Handel und Induſtrie ſind Berichte über die Ernte⸗ 
ausſichten eingetroffen. Im Königreich Polen ſind die 


Ausſichten gut, im Sidweſtgebiet ebenfalls gut, im 
Süden Rußlands ſogar ausgezeichnet. | 

Vom Warſchauer Wollmarkt. Der 
Wollmarkt, der geſtern früh eröffnet wurde, zeichnete 
ſich durch vollſtändigen Mangel an Leben aus. Bis 


Mittag wurden keinerlei Transaktionen gemacht, und 
allſeitig ertönte die Klage: „Es gibt keine Käuftr“. 
Das Angebot iſt recht groß, doch iſt kein einziger 
größerer Käufer oder Fabrikant zu ſehen. Im Laufe 
des Tages wurden auf den Bahnſtatſonen noch größere 
Quantitäten Wolle abgeladen, die auf den Markt ge⸗ 
bracht werden ſollen und gegen 18,000 Pud find bes! 
reits im Laufe der letzten Tage zugeführt worden. Die 
Spekulanten ſollen in der Hoffnung beſſerer Kon⸗ 
junkturen für das laufende Jahr, Luft haben, Wolle 
zu erwerben, aber zu einem bedeutend niedrigeren 
Preiſe als das Angebot erfolgt iſt. Infolgedeſſen iſt 
die Hoffnung auf das Zustandekommen eines Einver⸗ 
nehmens ſehr gering. Auch am Nachmittage veränderte 
ſich die Situation nicht; es wurden auch bis zum 
geftrigen Abend keinerlei bedeutende Transaktionen vor⸗ 
genommen. 

25 jähriges Dienſtjubilaum. Am morgigen 
Tage feiert dee Lagerverwalter der Firma Karl Eiſert, 
Herr Franz Theodor Rzezacz das 25ährige 
Jubiläum feiner Tätigkeit bei genannter Firma und 
dürften ihm anläßlich deſſen wohl mancherlei Ehrungen 
bereitet werden. 

* Zum Bau einer Zufuhrbahn nach dem 
ſtädtiſchen Schlachthauſe erfahren wir folgendes: 
Wie bekannt, muß das geſamte Schlachtvieh, welches 
aus dem Innern des Reſches, ſowie überhaupt per 
Bahn von außerhalb in Lodz eintrifft, an der Veh⸗ 
zampe der Lodzer Fabrikbahn ausgeladen und durch die 
ganze Stadt getrieben werden, um damit nach dem 
Schlachthauſe zu gelangen. Da es hierbei bereits wieder⸗ 
holt zu Unfällen mit Straßenpaſſanten kam, die von 
wild gewordenen Stieren u. ſ. w. niedergeriſſen, ſowie 
mehr oder weniger ſchwer verwundet wurden, fo ent⸗ 
ftand das Projekt, dieſem Uebelſtande durch den Bau 
einer Zufuhrbahn von der Station Karolew bis zum 
ſtädtiſchen Schlachthauſe, wie auch durch die Errichtung 
einer Viehrampe in unmittelbarer Nähe des letzteren 
— abzuhelfen. Erwähntes Projekt bildete ſchon viel⸗ 
fach Gegenſtand der Beratungen, die inbezug auf dieſe 
Angelegenheit im Lodzer Magiſtrat gepflogen wurden, 
konnte bisher jedoch noch zu keiner endgültigen Klärung 
gebracht werden, weil ſich die Frage, auf weſſen Koſten 
ufuhrbahn und Rampe erbaut und wer die Exploita⸗ 
tion beider Verke irseinrichtungen in die Hand nehmen 
ſoll, nicht ſo ohne weiteres löſen ließ. Wie wir nun⸗ 
mehr erfahren, ſoll ſich der Lodzer Magiſtrat zu nach⸗ 
stehender Löͤſung des Problems entſchloſſen haben: Der 
Lodzer Magiſtrat übernimmt die Deckung der Koſten, 
welche der Bau der obenerwähnten Zufuhrbahn und 
der Viehrampe verurſachen wird, die Verwaltung des 
ſtädtiſchen Schlach hanſes aber die Exploitation der bei⸗ 
den Verkehrseinrichtungen gegen eine entſprechende 
Pachtſumme, ſowie auf eine beſtimmte Zeit, die in der 
gegenſeitigen diesbezüglichen Abmachung feſtzulegen iſt. 
Die Magiſtrats⸗Sizung, auf welcher dieſe Angelegen⸗ 
heit endgültig entſchieden werden foll, dürfte bereits in 
den nächſten Tagen einberufen werden. 

Wie aus Vorſtehendem erſichtlich, iſt das ganze 
Projekt noch ziemlich unklar, da es vor allen Dingen 
die Frage unbeantwortet läßt, aus welchen Mitteln der 
Magiſtrat unferer Stadt jene Ausgaben zu decken be⸗ 
abſichtigt. Wir nehmen an, daß er die Abſicht, ſtädti⸗ 
ſche Gelder zu dieſem Zwecke anzugreifen, überhaupt 
nicht hegt, ſondern daß die Geſellſchaft, welche das 
ſtädtiſche Schlachthaus exploitiert, alles verauslagen und 
ſpäter, von dem Prozentjag der Einnahmen, den ſie 
an die Stadtkaſſe zu zahlen verpflichtet iſt, in be⸗ 
ſtimmten Raten in Abzug bringen wird. Da ſich 
die Realiſierung des Proſektes dadurch bedeutend be⸗ 
ſchleunjgen ließe, wäre dies wohl auch die aller⸗ 
einfachſte Löſung der ganzen Frage, die bisher fo viel 
Kopfzerbrechen verurſachte. Die Zufuhr des Schlacht⸗ 
viehs zu erleichtern, ſewie dafür zu ſorgen, daß die 


Nr. 284. 
“ 8114 
„Odeon“. 
Dienstag und Mittwoch: 
Gerona — das ſpaniſche Venedig, Auen. 


O, dieſe Weiber! Komödie 
Das unbarmfierzige Loos 


Drama in 2 Aufzügen. 
Moritz und ſein Bild, Komiſch. 
Außer Programm: 
fymnastische Debungen auf der Sportausstellung in Warschan, 


getrieben zu werden brauchen, iſt Pflicht des Magiſtrats 
und je eher und gründlicher er ſich deſſen erinnert, 
umſo dankbarer wird ihm dafür entſchieden die geſamte 
Einwohnerſchaft der Stadt ſein. 

Die Ernteausſichten werden bei ung von 
Tag zu Tag günſtiger. Das Gras auf den Wieſen, 
das unter den reichlichen Niederſchlägen der letzten 
Wochen hoch aufgeſchoſſen iſt, verſpricht, ſofern die 
Witterung anhält, eine ſehr reiche Heuernte. Auf 
dem Lande wird nur über Mangel an Arbeitskräften 
geklagt, obſchon ziemlich gut bezahlt wird und ſich in 
den Städten viele Tanſende von Arbeſtsloſen und 
Nichtstuern herumdrücken. Es iſt dies eben das Unglſick 
unſerer Zeit, daß ſelbſt der geborene Bauer, ſobald er 
einmal das Stadtleben gekoſtet hat, für die Landwirt⸗ 
ſchaft für immer verloren iſt. Anſtatt zu feiner ur⸗ 
ſprünglichen Beſchäftigung zu ⸗ückzukehren und in Gottes 
freier Natur, weun auch für einen geringen Lohn, zu 
arbeiten, was doch nut zur Hebung der Geſundheit 
beitragen kann, zieht es die Mehrzahl der Beſchäftigungs⸗ 
loſen vor, in der Stadt zu bleiben und die Schar der 
Hungerleidenden und Hilfsbedürftigen zu vermehren. 
Dieſer Mangel an Arbeſtskräften führt aber häufig 
herbel, daß das Einbringen der Ernte nicht richtig bes 
trieben werden kann und daß das Nefultat der letzteren 
in Frage geſtellt wird. Deshalb läßt ſich auf das 
diesſährige Erntereſultat noch nichts Beſtimmtes jagen, 
ſondern es heißt vielmehr abwarten. 

3. Neue Unternehmungen. Herr Herſch 
Neumann erhielt die behördliche Genehmigung, an der 
Miskiewiczſtraße Nr. 9 in Radogoszez eine Dampfmühle 
eröffnen und die hierzu erforderlichen Gebäude errichten 
zu dürfen. Eine ähnliche Genehmigung wurde Herrn 
Stanislaw Kazmierski erteilt, der an der Zgierskaſtraße 
Nr. 116 eine Färberei mit Filteranlage zu errichten 
beabſichtigt. 

Aufnahme der Pflaſterungsarbeiten. 
Die langjährigen Bemühungen der Bürger und Fabri⸗ 
kanten, die Dzielnaſtraße von der Tramwajowa⸗ bis zur 
Zagafnſkowaſtraße pflaſtern zu laſſen, werden nun end⸗ 
lich von Erfolg gekrönt. Geſtern iſt mit den diesbe⸗ 
züglichen rbelten begonnen worden. Das Pflaſtern 
diejer Straße hat eine enorme Bedeutung, da dadurch 
für alle, die aus der Gegend der Srednig⸗, Poludnio⸗ 
war Widzewskaſtraßs uſw. nach der Güterſtation der 
Lodzer Fabrikbahn wollen, der Weg bedeutend verkürzt 
und die Kommunikation erleichtert wird. Ferner wird 
dadurch auch eine Verkehrsentlaſtung für die Widzews⸗ 
kaſtraße hinter der Dzielna und für die Przeſazoſtruße 
herbeigeführt werden. 

w. Der Verein „Bikur Cpolim“entſendet 
dieſer Tage die dritte Partei erholungsbedürftiger Per⸗ 
fonen u. z. 24 Männer und 24 Frauen nach dem 
Sanatorium „uzdrowiski“. Am erſten Juli wird der 
daſelbſt auf den Namen der Frau Leona Pozuanska 
errichtete Pavillon, der 24 Kranke beſtimmt iſt, 
feiner Beſtimmung übergeben. Daſelbſt wird auch ein 
Pavillon auf den Namen Prechner errichtet. 

„Grand Bar“. Ueberejuſtimmend mit der 
behördlichen Anordnung betreffend den Umbau des cher 
maligen Grand Hotels, wurde die „Grano Bar“ auf 
einige Wochen geſchloſſen. 

8. Von der Gewerbe und Juduſteie⸗ 

Ausſtellung. Das Ausſtellungskomitee brachte den 
Ausftelern nochmals in Erinnerung, daß die Ausſtellung 
am 17. Juli um 10 Uhr vormittags eröffnet wird 
und, daß bis zu dieſem Termin ſämtliche Exponate her⸗ 
beigebracht und geordnet fein müſſen. Angeſichtg deſſen 
fit irgend welches Zögern nicht mehr angebracht, ſondern 
es muß vielmehr die größte Energie entfaltet werden, 
damit alles zur rechten Zeit klipp und klar iſt. Hierbei 
iſt zu erwähnen, daß die Vertreler der Preſſe des ger 
famten Königreſchs Polen berelis drei Tage früher zur 
Beſichtigung der Ausſtellung eintreffen. Morgen Abend, 
um 7 Uhr, findet auf dem Ausſtellungsplatze cine 
Sitzung des Ausftellungsfomitee unter Beteiligung der 
Ober⸗ und Nebenälteſten der Handwerker⸗Innungen 
ſttatt. 
1 Der polniſche Chor bei der heil. Kreuz 
kirche veranſtaltet am Sonnabend im Garten des 
Herrn Schulz in Kezywie bei Zgierz ein „Junifeſt“. 
Sie Arrangeure werden alles aufbieten, um den Teil⸗ 
nehmern einige recht vergnügte Stunden in friſcher 
Luft zu bereiten. Das Vergnügen verſpricht ein recht 
gelungenes zu werden. Am ſelben Tage vormittag 
wird dieſer Chor unter Leitung feines Dirigenten Herrn 
K. Fotyga in Laglewniki während des Gottesdienſtel 
ingen. 

0 §. Von der Schuhmachermeiſter⸗Innung, 
Am 1. Juli a. c., um 10 Uhr früh, findet auf Sms 
tention der Lodzer Schuhmachermelſter⸗ Innung in der 
Kapelle des „Guten Hirten“ ein Gottesvienft ſtatt, an 
den ſich um 2 Uhr nachmittags im Hauſe Petrikauer 
Straße Nr. 9 die Duartalsſizung der Innungsmit⸗ 
glieder anſchließen wird. Da äußert wichtige Angelegen⸗ 
heiten, wie die Beteiligung an dem Warſchauer Schuh⸗ 
macher⸗Kongreß und an der Lodzer Gewerbe- und In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung der Entſcheldung harren, ſo iſt zahl⸗ 
reiches und pünktlices Erſcheinen der Mitglieder zu der 
Quartalsſitzung dringend geboten. 

5 g 80h ont, Die Lodzer Strumpf⸗ 
wirkergeſellen ⸗Innung veranſtaltet am Sonnabend, 
den 29, Juni d. J. in dem eingezäunten Wäldchen des 

errn Litke an der Konſtantiner Chauſſee ein großes 
Sommervergnſigen, zu dem bereits die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen werden. Zu erwähnen iſt, 
daß außer den hiefigen Strumpfwirkern und deren 
Familien auch noch zahlreiche auswärtige Berufskollegen, 
ſowie Freunde und Gönner der Strumpfwirkergeſellen « 
Junung an dem Feſt teilnehmen werden und, daß dieſes 
daher ſehr lebhaft und amüſant zu werden verſpricht, 
Das Vergnügen nimmt unbedingt um 1 Uhr nachmit⸗ 


eingetroffenen Tiere nicht mehr durch die ganze Stadt 


tags ſeinen Anfang, auch werden die Mitglieder und 


| Beilnge zu 
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Wieviel Unkoſten 
verurfachen Schüler von 
Mittel: und Hochſchulen. 


In einem längeren Referat über das Schulweſen 
im ruſſiſchen Reiche führt der „Herold“ nach den 
Arbeiten Kulomſine einige intereſſante Arten darüber 
an, wieviel der Staat als Unternehmer der Schulen zu 
jedem einzelnen Schüler im Durchſchnitt jährlich zu 
dem Schulgelde zulegen muß, um dem Schüler die ent⸗ 
sprechende Bildungsmöglichkeit zu verſchaffen. In An⸗ 
betracht der vielen in Lodz entſtandenen Privatſchulen 
mit hohem Schulgelde dürfte beſonders der Paſſus über 
die Mittelſchulen hier Intereſſe erwecken. 

A. N. Kulomſin kommt auf Grund ſeiner ſtatiſti⸗ 
ſchen Berechnungen zu dem auf den Einzelfall natür⸗ 
lich nicht anwendbaren Schluß, daß die Bildung der 
Knaben doppelt ſo teuer als die der Mädchen iſt. Die 
Durchſchnittshöhe der Unterrichtskoſten in den Privat⸗ 
und Kronsgymnaſien ſtellt ſich auf 124 und für die 
Realgymnaſien auf 111 Rubel jährlich; wobei der 
Anteil der Krone in beiden Fällen faſt gleich iſt und 
für Gymnaſien 47 und für Realſchulen 46 
Rubel beträgt. Die Eltern haben in den Gym⸗ 
naſien 60 und in den Realſchulen 43 Rubel 
an Koſten ſelbſt zu tragen. Weit teurer kommt 
die Ausbildung der Schüler in den Profeſſijonalſchulen. 
Schon bei den Elementargewerbeſchulen ſtellten ſich die 
Unterrichtskoſten auf 193 Rubel jährlich. In den land⸗ 
wirtſchaftlichen Schulen, die meiſt mit einem Internat 
verbunden ſind, erreichen die Koſten für jeden Schüler 
575 Rubel, von denen 358 Rubel von den Krone ge⸗ 
tragen werden. In zweiter Reihe ſtehen die Land⸗ 
meſſerſchulen mit 375 Rbl. fährlich, die die Krone 
ſelbſt trägt. In den techniſch⸗mechanſſchen und chemi⸗ 
ſchen Schulen kommt der Unterricht eines jeden Schü⸗ 
lers auf 339 Rbl. zu ſtehen, von denen die Krone 168 
Rbl. bezahlt. In den Kunſtgewerbeſchulen trägt die 
Krone 102 Rbl. von den 330 Rbl., die der Unter⸗ 
richt eines Schülers im Jahre koſtet. Weit billiger 
ſtellt ſich die Bildung in den Kommerzſchulen, nämlich 
159 Rbl., von denen nur 2 Rbl. pro Schüler auf die 
Krone entfallen. 

Die Städte, die Semſtwo, die Stände und die 
öffentlichen Korporationen ſind am ſtärkſten an den 
den Ausgaben für die Realbildung beteiligt, indem ſie 
gegen 18 Rbl. pro Schüler übernehmen, während fie 
bei den Profeſſionalſchulen unr mit 9 Rbl. 30 Kop. 
pro Schüler beteiligt find. Der Beitrag dieſer Kör⸗ 
perſchaften für die Gymnaſialbildung beträgt nur 8 
NEL, pro Kind. Einen recht anſehnlichen Beitrag für 
die Verbilligung der Profeſſionalbildung liefern die 
Spenden and verſchiedenen Quellen, die im Jahre 
1909—1910 über 8 Millionen Rbl. oder 48 Rbl. pro 
Schüler betrugen. 

Die Mittelſchulbildung der Mädchen ftellt fi auf 
durchſchnittlich 61 Rbl. jährlich pro Schülerin, von 
denen die Krone nicht mehr als 5 Rbl. 80 Kop. für 
eigene Rechnung übernimmt. Das Schulgeld für 
Schülerinnen beläuft ſich auf 41 Rbl. In den Pros 
feſſionalſchulen betragen die Koſten pro Schülerin 100 
Rbl., von denen die Krone nur 1 Rbl. 10 Kop. über⸗ 
eg während 67 Rbl, von den Eltern zu zahlen 
ſind. 

Wenn man dieſe durchaus normalen Duchichniitde 


Im Alter gibt es keinen ſchöneren Trost, als daß mau 
die ganze Kraft feiner Jugend Werken einverleſbt hat, die 
uicht altern. 

Schopenhauer. 


In Glück und Leid. 


Roman 
von 


Fr. Lehne. 
(Nachdruck verbsten). 
(22. Fortſetzung.) 

} „Euer Bub’ ift ein fo kräftiges Kind, Klaus. 
Und Ellen hat ſich auch recht herausgemacht, mehr, als 
ich erwartet hatte!“ 

„Ja, fie iſt ein richtiges Hausmütterchen, wie ich 
es mir nicht beſſer wünſchen kann.“ 
„Und doch, Klaus, ich kann mir nicht helfen —“ 
Ich weiß, Ruth, was Du meinſt 1“ ſagte er 
gepreßt. 
„Und empfindeſt es auch 2“ 


nun mehr als ein Jahr verheiratet und haben auch 
nicht die geringſte Meinungsverfchiedenheit gehabt!“ 
„Ob das das Glück allein ausmacht? Du 
wußteſt ja längſt, wie ſanftmütig und nachgiebig Ellen 
iſt. Aber ihre Art paßt einmal nicht zu Dir, ſie 
kann Dich nicht ergänzen. An vielen kleinen Dingen 
iſt mir das in den paar Tagen, ſeit ich hier bin, auf⸗ 
gefallen! Ich komme nun einmal von dem Gedanken 
nicht los, daß bei Deiner überftürzten Verlobung mit 
ihr irgend etwas mitgeſpielt hat.“ 

„Bitte, Ruth, fange nicht davon an! Ich könnte 
mir höchſtens vorwerfen, durch meine Verheiratung Veran⸗ 
laſſung geweſen zu ſein, daß Du in die Welt gingſt.“ 

„Ins Glück!“ fügte Ruth mit leuchtenden Augen 
hinzu, und auf ihren Wangen lag eine zarte Röte. 
Verwundert ſah Klaus ſie an; er verſtand 

t 


„Nein, Ruth, ich bin nicht enttäuſcht! Mir. find 


Ur. 
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ziffern mit dem abnorm hohen Schulgeld vergleicht, ſuchern und die Kompliziertheit des Unterrichts, nicht 
das unſere Kirchenſchulen erheben, ſo kann man nicht billig zu nennen. Hier wäre die Militär⸗ Ingenieur⸗ 
umhin, als von einem unerlaubten Schulwucher ſpre⸗ und die Artillerie⸗Akademie, welche gleichzeitig Inter⸗ 
chen, deſſen Grund nicht recht erſichtlich iſt. Dieſes iſt u. an erſter Stelle zu nennen. Die Ausgaben 
um ſo auffallender, als einzelne dieſer Schulen reich ſtellen ſich auf 1360 Rbl. pro Offizier und 1274 
dotiert find und gewaltige Revenuen aus ihren Liegen⸗ Rbl. pro Junker. Die Zahlung für den Beſuch der 
ſchaften ziehen. Akademie des Generalſtabes belänft ſich auf 1236 Rbl. 
Um nun auch die Hochſchulbildung zu berückſichti⸗ für jeden Offizier und in der Marineakademie auf 
gen, wollen wir erwähnen, daß unter Peter dem Großen 1436 Rbl., während der Beſuch der Militär⸗juridiſchen 
die erſte Hochſuchle eröffnet wurde, unter Jeliſſawetg Akademie nur 995 Mbl, koſtet. 
Petrowna — eine, unter der Großen Katharina — 3, Bei der Berechnung der Ausgaben für die männ⸗ 
unter Alexander I. — 12, unter Nikolai I. — 10, liche Hochſchulbildung hat A. N. Kulomſin die Vor⸗ 
unter Alexander II. — 14, unter Alexander III. — 6 anſchläge für das Jahr 1912 zugrunde gelegt, während 
und in der letzten Regierungsperiode 48. Aus der Zahl der ſouſt Angaben des Minifteriums der Volksaufklärung 
Hochſchulen muſſen die Internate ausgefondert werden, weil) für das Jahr 1910 den Berechnungen zugrunde 
die Bildungs⸗ und Penſtonskoſten für jeden Schſiler lagen. 
fehr hohe find. Am temerften ſtellt ſich der Jahres Durch eine gewiſſe Billigkeit zeichnet ſich die hö⸗ 
unterricht und Unterhalt im Inſtitut für orienlaliſche here weibliche Bildung ans, obgleich die Krone von 
Sprachen des Miniſteriums des Auswärtigen, wo jeder den an 3,5 Millionen Rbl. betragenden Koſten nur 
der 7 Studenten der Krone 2580 Rbl. koſtet. In der 11 Prozent trägt. Da es den jungen weiblichen Hoch⸗ 
rbmiſch⸗kathaliſchen geiftlichen Akademie ſtellen ſich die] ſchulen noch ſtark am nötigen Kapital mangelt, fo 
Jahresunkoſten pro Schüler auf 1045 Rbl., von denen haben die 25,000 Zuhörerinnen der allgemeinen wiſſen⸗ 
897 Röl. auf die Reſchsrentei entfallen. Nun folgen ſchaftlichen Fächer die 126 bl. pro Kopf betragenden 
das Kaiſerliche Alexander⸗yzeum mit 918 Rbl. für] Unkoſten allein zu tragen. Das Studium der 2 
jeden Schüler, von denen die Krone nur 288 Rbl.] Medizinerinnen koſtet jährlich 183 Rbl. pro Studentin. 


trägt, während 625 Rbl. von privater Seite getragen] Dagegen hat jede Beſucherin der landwirtſchaftlichen 
werden. Kurſe 298 Rbl. und die des Pädagogiſchen Inſtitutes 
Eine geſonderte Kategorie bilden die höheren in Petersburg 450 Rbl. jährlich zu zahlen. 


mediziniſchen Inſtitute mit ihren Kliniken und Labora⸗ 
torien, unter denen das Inſtitut für Experimentalmedi⸗ 
zin die erſte Rolle ſpielt. Im Helenen⸗Inſtitut, das 
zur Er gänzungsausbildung von Provinzialärzten dient, 
ſtellen ſich die Koſten auf 762 Rbl. pro Zuhörer, von 
denen die Krone 387 Rbl. übernimmt. Der Beſuch 
der Militärmediziniſchen Akademie kommt jedem Studen⸗ 
ten auf 1015 Rbl. jährlich zu ſtehen, von denen 147 
Röbl. für jeden Zuhörer aus den Kapitalien des Inſti⸗ 
tuts getragen werden. Bei der höheren künſtleriſchen 


Baron Meyendorff über die 
Stellung der Deutſchen zum 
Wahlkampf. 


Der Abgeordnete Livlands hat ſich dem Petersbur⸗ 
ger Mitarbeiter der Rigaſchen Rundſchan gegenüber wie 
folgt geäußert: 


Ausbildung trägt die Krone von den 1380 Rbl. pro Die Frage nach der Stellung der Deutſchen zu 
Beſucher betragenden Jahreskoſten 1113 Rbl. Die den kommenden Wahlen kann nicht mit einem Wort für die 


Zahl der Beſucher aller dieſer Hochſchulen iſt ſehr be⸗ 
grenzt und beläuft ſich auf nur 3578 Perſonen. Die 
Univerfitäten Rußlands zählen 76.48 1 Studenten. Von 
dieſer Zahl ſtellen ſich die Bildungskoſten von 40.952 
Studenten auf nur 228 Rbl. pro Student, von denen 
98 Rbl. anf Kolle giengelder und Zuſchüſſe der Univerſi⸗ 
täten und 130 Rbl. auf die Krone entfallen. Was 
nun die Bildungskoſten der übrigen 21.697 Studenten 
der 16 techniſchen Hochſchulen betrifft, ſo kommen ſie 
auf 604 Röhl. jährlich, von denen 101 Rbl. auf die 
Mittel der Schule und 208 Rbl. auf die Krone ent⸗ 
fallen. Etwas teurer ſtellt ſich der Unterricht iu den 
agronomiſchen Schulen, in denen 451 Rbl. auf jeden 
Studenten entfallen, von denen 216 Rbl. aus ſtaat⸗ 
lichen Mitteln gedeckt werden. 
Im Gegenſatz zur künſtleriſchen Ausbildung ſtellt ſich 
die muſikaliſche Ausbildung im Petersburger und im 
Moskauer Konſervatorium, deren Schülerzahl 2075 
erreicht, nur auf 175 Mol. pro Zögling, von denen 
die Krone nur 33 Rbl. trägt, während die übrige 
Summe durch die Lernenden und die Mittel der Kon⸗ 
ſervatorien gedeckt werden. Noch billiger iſt der Beſuch 
der höheren Kommerzſchulen, der auf 85 Rubel pro 
Höhrer zu ſtehen kommt, wobei keinerlei Zuſchüſſe von 
ſeiten der Kron erfolgen. Die Zahl der Beſucher der 
höheren Kommerzſchnlen beträgt 6760. 

Die Ausbildung den höheren militäriſchen 
Schulen ift, in Hinblick auf die geringe Zahl von Be⸗ 


Deutſchen des ganzen Reichs beantwortet werden. Er⸗ 
ſtens find die Deutſchen Rußlands durchaus nicht eine 
einheitliche Maſſe. In den verſchiedenen Teilen des 
Reichs haben fie Intereſſen und verſchiedene Tendenzeu 
und ftehen außerdem in geringerem oder weiterem Maße 
unter dem Einfluß ihrer Um ebung. 

Ein Zurüctreten des Einfluſſes der ſog. Oktobri⸗ 
ſtenfraktion in der ruſſiſchen Geſellſchaft wird von nie⸗ 
manden in Abrede geſtellt. Wenn nun die Dentſchen 
Rußlands im allgemeinen auch konſervativ denken, fo 
d doch niele unter ihnen von der nationaliſtiſchen 
Färbung der Oktobriſten wenig erbaut, und, unterſtützt 
von der umgebenden antioktobriſtiſchen Stimmung, 
wünſchen fie vor allem eine Schwächung der nationali⸗ 
ſtiſchen Gruppen. Soweit fi) nun die letzteren mit der 
oftobriftiichen Dumafraktion verſtändigten, find fie der⸗ 
ſelben Antipathie verfallen. Was Wunder, daß eine 
Alternative angewieſen, zwiſchen nationaliſtiſchen Ver⸗ 
tretern und Progreſſiſten zu wählen, 
der Deutſchen ſich für die Progreſſiſten 
oder ſich vorläufig Zeichen des Intereſſes für 
häufen. 


entſcheiden, 
ſie 

Ebenſo natürlich iſt es, daß vorzugsweiſe kon⸗ 
fervativ fühlende Deutſche der Frage näher treten, ob 
die Progreſſiſten mit ihren politiſchen und ſozlalen 
Forderungen nicht zu weit gehen, ob ſie nicht, 
wie bisher, ohne weiteres zur Oppoſition halten 
werden ? 


dieſe Gruppen 


Würde es eine Konſervative Partei geben, welche 
von jeglichem Nationalismus frei wäre — von der 
einſtweiſen uur projektierten Gruppe der Unabhän⸗ 
gigen Konſervativen, welche Graf Perowſki ⸗ Petrowo⸗ 
Sſolowowo zu gründen ſich bemüht, abgeſehen —, 
ſo würde ſich eine reinliche Scheidung zwiſchen den 
konſervativen und progreſſiven Deutſchen mit einer 
jeder Richtung entſprechenden ruſſiſchen Partei voll⸗ 
iehen. 

i Bei dem Fehlen unter ſolchen Kouſervatſven 
Partei ſind für die deulſchen Wähler nur zwei Wege 
offen: 


| Beeinfluſſung der ſchwankenden reſp. oktobriſtiſchen 


Vertretung zugunſten eines weitherzigeren nationalen 
Programm oder. 

Verzicht auf dieſe Möglichkeit und direkter An⸗ 
ſchluß an die einſtweilen noch nicht nationaliſti⸗ 
ſchen und in ihrer Unbeſtimmtheit reizvollen Pros 


greſſiſten. 

Die Rigaſche Rundſchau, das Organ der Balt, 
Konſt. Partei, zieht ihrerfeits folgende Nutzanwendung 
aus Baron Mehendorffs Worten: 

Alſo auch vom Standpunkt Baron Meyendorfis 
aus, auf den ſich kürzlich das Rig. Tagebl. berufen bath 
ſich für den Augenblick nur folgendes konſtatleren + 
Der Dumaabgeordnete Rigas wird in der vierten 
Duma zu prüfen haben: 1) Ob eine Beeinfluſſung 


| 


der Oktobriſtenfraktion in dem von Baron Meyen⸗ 
dorff angedeuteten Sinne noch möglich iſt. 2) Wenn 
ſich das als ausſichtslos erweiſt, ob die politiſchen 


und fozialen Forderungen der Progreſſiſtenfraktion (vor⸗ 
herige Parteiprogramme find nach den gemachten Gr⸗ 
fahrungen ziemlich wertlos) ſich mit den von der B. 
K. P. vertretenen Anſchauungen in Einklang bringen 
laſſen, 

N Solange diefe Prüfungen nicht augeſtellt werden 
können, müſſen alle diesbezüglichen kategoriſchen Aufrg⸗ 
gen als virfrüht zurückgewieſen werden. 


Die Begegnung in den 
Schären. 


Petersburg, 24. Juni. 

Die „Nowoje Wremſa“ betont anläßlich der Zweie 
kaiſerzuſammenkunft in den Schüren, eine perſönliche 
Begegnung der beiden Kaiser, wodurch ſie auch her⸗ 
vorgernfen fein möge, ſei ein Ereignis von ſolcher Bez 
deutung, daß davor alle kleinlichen Rechunngen und 
nebenſächlichen Meinungsverſchiedenheiten ſchweigen 
müßten. Um ſo größeres Erſtaunen, ja direkten Un⸗ 
willen riefen aber die hartnäckigen Verſuche der deutſchen 
offiziöſen Preſſe, wie der „Münchener Neueſten Nacht 
richten“, „Poſt“ und „Hamburger Nachrichten“ hervor, 
die den Verſuch machten, die ruſſiſche Diplomatie lä⸗ 
cherlich zu machen. Dieſes bösartige Treihen von 
Blättern, die vom offiziellen Preßbureau inſpirierl 
werden, müſſe in Rußland verſtimmen, obgleich hier 
jeder wiſſe, daß die verantworlichen. Vertreter der 
deutſchen Politik über jeden Verdacht erhaben jeien. Die 
Tätigkeit der deutſchen Preſſe könne dadurch die 
öffentliche Meinung Europas wohl irreleiten, jedoch niche 
auf den Gang det Ereigniſſe einwirken. 

Nom, 24. Juni. Der „Meſſagero“ ſchreibt über 
die Zuſammenkunft in dem es u. a. heißt: Es beſtehen 
zwiſchen Deutſchland und Rußland zu große Verſchie⸗ 
denheiten, als daß man glauben könnte, daß beide eme 


„Wir ſehen uns wenig!“ 
„Und die Frau,“ 

„Sie gilt für ſehr hochmütig, und doch ift fie be⸗ 
liebter und geachteter als ihr Mann.“ 

„Wie lebt ſie mit ihm?“ 

„Das kann ich doch nicht wiſſen, Ruth! 


„Iſt Dir der Erfolg ſo viel?“ 

„Nein Klaus! Er erfreut mich wohl und macht 
mich ſtolz, aber glücklich, ſo glücklich, wie ich jetzt bin, 
könnte er mich nie machen!“ 

Er blieb ſtehen. „Ruth!“ Jetzt hatte er be⸗ 


griff Man 


en. 
Sie nickte lächelnd. „Ja, Klaus!“ 


ſagt, die Ehe ſei nicht glücklich und es ginge jeder 
„So ſchnell? Wer iſt es?“ ſeinen eigenen Weg. Uebergens, ich glaube, er hat Dich 
„Graf Gerd Neudegg, ein Huſarenoffizier!“ ent⸗ nicht vergeſſen und ſeine Frau gibt ſich wohl wenig 


Mühe um ihn!“ 


gegnele fie glücklich und erzählte kurz. 
„Siehſt Du, Klaus, deshalb wollte ich ein Wieder⸗ 


„und er weiß nicht, wer ſich hinter Ruth Althof 


verbirgt“ ſehen mit ihm vermeiden, es wäre mir peinlich! Doch 

„Nein! Er hat ſich mit Ruth Althof verlobt, komm, wir wollen umkehren, ſonſt ängſtigt ſich Ellen.“ 

das hat mein Glück natürlich verdoppelt. Erſt aus Langſam kehrten fie um. Da jahen fie von 

Deinem Munde foll er erfahren, wer ich bin! weitem einen Reiter die Chauſſee entlang kommen. 
ff zu 


„Wer mag das fi 

„Es iſt Frau Löbbecke!“ ſagte Klaus nach einigen 
Sckunden, und ſeine Stimme klang merkwürdig belegt. 

Aufmerkſam betrachtete Rath die Näherkom mende. 

„Wie gut ſie zu Pferde ſitzt! Findeſt Du nicht 
auch, Klaus ?“ 

Und da bemerk 


| Klaus ergriff ihre beiden Hände. ? 
„Ruth, wenn Du wüßteſt, wie deine Mitteilung 
mich erfreut hat! Erſtens, daß Du ein wahres Her⸗ 
zeusglück gefunden haft, wie ich Die anſehe, und 
dann auch, daß Da Deine Tätigkeit an der Bühne nun 
aufgibſt!“ 

„Die Dir ſtets ein Dorn im Auge war!“ 

„Ja, Ruth, ich mache kein Hehl daraus!“ 

„Nicht wahr, Klaus, Du begleiteft mich übermor⸗ 
gen zurück, damit Ihr Euch kennen lernt?“ 


8 ie, wie heiß des Bruders Augen 
an der ſchüögen Frau hingen, wie blaß er auf einmal 
geworden war. Ein heftiger S. u erfaßte fie. 
Alſo hatte ihr Gefühl ſie doch nicht betrogen; Des 


b 


„hebermorgen?“ fann nach. „Der Prä⸗ Bruders Liebe gehörte nicht feiner Frau, fonder: 
ſident hat ſich für die nächſten Tage angeſagt.“ anderen. Was mochte einſt zwiſchen ihm und 

„Es kommt ja nicht auf ein paar Tage an. In Krüger vorgefallen fein? Denn da lag ſicher der 
nächſter Woche habe die „Elſa“ zu fingen; dann Schlüſſel zu dem Geheimnis feiner plötzlichen Verlobung 


mit Ellen ! 

Frau Löbbecke hatte die Geſchwiſter bemerkt, ſie 
zügelte ihr Pferd zu einer langſameren Gangart; es 
ſchien, als erwarte ſie, angeſprochen zu werden. 

Doch Klaus machte keine Anſtalten, ſtehen zu 
bleiben. Er zog höflich die Mütze und ging weiter. 
Mit kurzem Gruß dankte Iſabella, dann gab ſie ihrem 


kannſt Du mich gleich hören! Bitte, ſprich vorläufig 
zu niemand darüber, ich will alle mit der vollendeten 
Tatſache überraſchen, auch Ellen!“ 
„Ruth holte tief Atem. „Ah, 
Heimatluft!“ 
„Da, hinter dem Birkeywäldchen liegt Birkenfelde 
Ruth. Sie fi Du, wie das Sonnenlicht ſich in den 


! das tut gut, die 


Fenſtern ſpiegelt?“ Pferde einen Hieb mit der Reitgerte, daß es in die 
„Und das mußt Du immer vor Augen haben —* Höhe ſtieg. Dadurch entſtanden einige kritiſche Ser 
„Ich habe es überwunden, Ruth. Dach Arbeit kunden, ehe fie mit meifterhafter Hand das unruhige 


kommt man über vieles hinweg. Sieh, hier hört unſer 
Land auf, und der Birkenfelder Beſitz fängt an.“ 
„Wie kommſt Du mit Löbbeckes aus?“ 


Tier nach ihrem Willen zwingen und weiter ſprengen 
konnte. 


Ruth hatte ihr nachgeblickt. 


Das macht Frau Lübbecke ſo leicht keiner nach * 
ſagte Ruth. 

Klaus hatte fie ebenfalls beobachtet. Dann tat er 
einen tiefen Atentzug. „Frau Löbbecke iſt bekaunt al 
gute Reiterin. Sie ift tollfühn und unvorſichtig! 
Meiner Frau würde ich dieſes Herumſtreifen ohne Des 
gleitung verbieten.“ 

„Bel Ellen kommſt Du ſchwerlich in dieſe Ver, 
legenheit!“ ı 

„Ja, Ellen iſt nicht zu bewegen, ein Pferd au 
beſteigen. Sie ift auch viel zu zart zu ſolchem Sport!“ 

„Wie geht es eigentlich Deiner verehrten Schwie⸗ 
germama? Wird ſie Euch nicht bald mal beglücken? 
Hoffentlich kommt fie nicht gerade, wenn ich bei 
Euch bin.“ 

„O, es geht iht fo gut, daß ſie nicht einmal zur 
Taufe ihres Enkels kommen konnte. Der Gardaſee hält 
ſie in ſeinem Bann.“ 

„Sie wollte wahrſcheinlich das Neifegeld ſparen * 
meinte Ruth ironiſch. 

„Der Termin der Taufe hat ihr nicht gepaßt. 
Wir ſollten damit warten, bis fie zurückkommt. Doch 
ſieh — da ſteht Ellen ſchon auf der Veranda und 
ſchaut nach uns aus.“ 

Ruth nahm ihr Taſchentuch und winkte. Dann 
lief fie dem Bruder voraus. „Jetzt fang' mich, wollen 
mal ſehen, wer zuerſt ankommt. 

18. Kapitel. 

Vollzählig waren die Gäſte im Weiherhauſe, dem 
feudalen Herrenſitze des Landrats von Rechberg, ver⸗ 
ſammelt, bis auf Löbbeckes. 7 

Endlich erſchienen ſie. James enkſchuldigte die 
Verſpätung mit einem kleinen Defekt an feinem Auto 
Er brachte dem Hausherrn feine Glückwünſche dar und 
begrüßte die Anweſenden. Da ſah er Ruth. Seine 
Augen leuchteten auf; er ging auf ſie zu. 5 

„Welch unverhoffte Freude, Sie hier zu ſehen, 
gnädigfte Baroneſſe“, ſagte er mit bebender Stimme 
und neigte den Kopf tief über ihre Hand. 

(Fortſetzung folgt.) 


Reinen, schönen Teint, zarte, weisse Hände, geeunde, 
frische Haut erzeugt der tägliche Gebrauch der paten- 
tierten Ray-Seife durch ihren kostbaren Gehalt an 
frischem Hühnerei. Säumen Sie nicht, einen Versuch 
zu machen! Preis pro Stück 50 Kop. Ueberall käuflich. 
Nur echt inrosa Packung mit Firma des Gene- 
raldepositeurs Gustav Rosenthal, Warschau. 


2 = No 
Dienstag, den (12.) 25. Jutt 1912. 
Einigung der friegführenden Mächte zuſtandebringen 
könnten. Rußland iſt bereit, das Annektlonsdekret der 
Italiener anzuerkennen, während Deutſchland bemüht 
bleibt, eine für beide Parteien annehmbare Form zu 
finden; es tft nicht ausgeſchloſſen, daß auf Baſis der 
religiöfen Oberhoheit des Sultans eine Einigung zu⸗ 
ſtandekommt. — Was das Zuſammentreffen mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterpräfidenten anbelangt, ſo werden die 
Beſprechungen viel dazu beitragen, die franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen zu verbeſſern. Dank der Bemü⸗ 
hungen dieſer beiden Länder wied es aber ſchließlich 
gelingen, dem Krieg ein Ende zu bereiten, 
Petersburg, 24. Juni. Die „Nowoje Wremfa“ 
. zur Zuſammenkunft: Für die franzöſiſche Po⸗ 
ſitir iſt es völlig gleichgültig, ob der Beſuch Poincares 
vor oder nach der Kaſſerzuſammenkunft ſtattfindet. 
Jedenfalls wird der Miniſterpräſident von allen Ab⸗ 
ten Rußlands unterrichtet werden, denn die augen⸗ 
blickliche politiſche Lage ift jedenfalls derart, daß wohl 
kaum eine Macht Sonderabfichten durchſezen könnte. 


Zum italieniſch⸗ 
türkiſchen Kriege. 


Konſtantinopel, 24. Juni. 


Die feit einigen Tagen verbreiteten Gerüchte, daß 
wegen Meuterei von Offizieren und Mannſchaften der 
Flotte, die ohne Befehl gegen die italieniſche Flotle 
ausfahren wollten, zehn Offiziere zum Tode verurteilt 
worden ſeien, find anscheinen richtig. Es herrſcht der 
Eindruck vor, daß die Pforte vor der Ausführung des 
Urteils zurückſchreckt, da es bisher noch nicht zur Sank⸗ 
tion unterbreitet worden iſt. 

Anſcheinend handelt es ſich um dieſe Angelegenheit 
und damit zuſammenhängenden Fragen bei den Kon 
ferenzen. Dem Ikdam zufolge konferierte der hier 
eingetroffene Tahir⸗Bei der Kommandeur, der in den 
Dardanellen liegenden lürkiſchen Flotte, längere Zeit mit 
dem Beirat des Marineminifteriums, mit dem in tür⸗ 
kiſchen Diensten ſtehenden engliſchen Admiral Lympus⸗ 
Paſcha ſowie mit anderen höheren Offizieren des 
Marineminiſteriums. 

Iſſa Volſetinae und Riza⸗Bei ſammelten neue 
Arnautenſcharen und bedrohen wieder die Umgebung 
Ipeks. Trotdem wurde den in der Nähe liegenden 
Truppen noch nicht geſtattet, gegen ſie vorzugehen, ſon⸗ 
dern dieſe erhielten nur den Auftrag, einen Angriff 
3 Es verlautet, die Aufſtändiſchen warte⸗ 
ten die Ankunft von Waffen und Munition aus Mon⸗ 
tenegro ab. Zahlreiche Arnanten hätten ſich bereits 
dahin begeben. Angeſichts des hinreichenden Truppen⸗ 
aufgebots dürfte ein neuer Angriff der Arnanten völlig 
ohne Wirkung bleiben. 

Augeſichte der erneuten Unruhen wurde in Ipek 
in Albanien ein Kriegsgericht gebildet. 

Tripolis, 24. Junl. Einige Artilleriſten und 
Matroſen des Panzerkreuzers „Carlo Alberto“ unter 
dem Kommando des Leutnants zur See Lulgi de Gi⸗ 
orgio entfernten geftern einige nicht explodierte Graua⸗ 
ten, die im Sande aufgefunden waren und eine ftändige 
Gefahr bildeten, und machten ſie unbrauchbar, Einige 
der Geſchoſſe wurden auf einen Leichter gebracht. Hler⸗ 
bei explodierte eine Granate und tötete den Leutnant 
und ſieben Soldaten; zwei Mann wurden leicht verletzt. 
Eine Kommiſſion hat die Unterſuchung eingeleitet, 

London, 24. Juni. (Spez.) „New Mork Se: | 
rald“ meldet aus Athen, daß die italieniſche Flotte bei 


der Infel Stampalia in Begleitung mehrerer großen 
Trausportſchiffe, auf denen ſich 20,000 Soldaten bes 
finden ſollen, zuſammengezogen iſt. General Ameglio 
bat Chios verlaſſen, und es erfcheint ſicher, daß Ope- 
rationen gegen Chios und Mytilene unternommen wi 
den follen, 


Neiſehriefe 


für die „Neue Lodzer Zeitung.“ 
II. 
Marburg, 18. Juni. 

Philipps kinderloſer Sohn dudwig IV, Landgraf 
von Oberheſſen mit Gießen und der Nefldenz Mate 
burg, hatte in ſeinem Teſtament Heſſen⸗Caſſel 
und Darmſtadt zu Erben feiner Lande eingeſetzt, dabei 
aber die Erhaltung des lutheriſchen Bekenntniſſes zur 
Bedingung gemacht. Nach feinem Tode 1604 fiel der 
nördliche Teil Oberheſſens mit Marburg an Heſſen⸗ 
Caſſel. Als nun Landgraf Moritz der Gelehrte 1605 
durch feine „Verbeſſerungspunkte“ die reformierte Lehrt 
in Marburg gewaltſam einführte, wurden die refor⸗ 
mierten Geiſtlichen in der Pfarrkirche von der Bürgers | 
ſchaft überfallen und hinausgetrieben. Drei Tage da⸗ 
nach fand in Gegenwart des herbeigeeilten Landgrafen 
eine vandaliſche Zerſtörung der Kultuseinrichtungen 
ſtatt. Marburg fiel darauf an Heſſen⸗Darmſtadt, das 
es 1624 mit dem dazu gehörenden Lande beſetzte und 
1625 die 1607 zu Gießen gegründete Univerſität 
nach Marburg verlegte. Dies führte zu einem trau⸗ 
rigen Kampfe, der in Verbindung mit dem 30fährigen 
Kriege Jahre hindurch Heſſen gegen Heſſen führte und 
der das gemeinſame Land arg verwüſtete. Die feier⸗ 
liche Einweihung der 1527 durch Philipp den Groß⸗ 
mütigen gegründeten proteſtantiſchen Univerſität fand 
am 1. Juli des genannten Jahres ſtatt; zur Ansſtat⸗ 
tung der Anſtalt waren die Gebäude und Güter der 
aufgehobenen Klöſter beſtimmt worden; die Sutiften 
erhielten dag Oominikaner⸗Kloſter, die Mediziner das 
Franziskanerkloſter und die Theologen das Kugelhaus. 

Die Univerſität nahm einen raſchen Aufſchwung: 
vor dem 30jährigen Kriege ſoll die Zahl der Studieren⸗ 
den einſchl. der Schüler des Pädagogiums 1000 und 
darüber betragen haben. Nach des Gründers Tode 
blieb fe gemeinſame Hochſchule für die unter deſſen 
4 Söhne geteilten Länder. Als aber Landgraf Moritz 
1605 mit eiſerner Strenge die reformierte Konfeſſion 
einführte und 4 Profeſſoren, die die Annahme derſelben 
verweigerten, 55 Aemter entſetzte, gründete Ludwig 
V. von Heſſen⸗Darmſtadt, an den die Vertriebenen ſich 
gewandt hatten, 1607 zu Gießen eine eigene Univer⸗ 
fität, an der er jenen Lehrſtühle eingab. Dieſelbe 
wurde aber, nachdem Kaiſer Ferdinand 1623 Ober⸗ 
5 n Ludwig V. zugeſprochen hatte, 1625 mit der 


Nene Lodzer Zeitung. 


Nr. 284. 


Konſtantinopel, 24. Juni. (Spez.) Der 
Miniſterrat hat beſchloſſen, den türkiſchen Botſchaftern 
im Auslande ein Rundſchreiben zugehen zu laſſen, in 
welchem die Botſchafter aufgefordert werden, den Re⸗ 
gierungen, bei denen fie beglaubigt find, die Verſiche⸗ 
rung zu geben, daß die Pforte auf keinen Fall gewillt 
ſei, den auf die Gewährung einer Selbstverwaltung 
gerichteten Wünſchen der Bewohner derjenigen Inſeln 
des Archipels, die von den Italienern beſetzt worden 
find, zu entſprechen. 


Die Handelskammer von Smyrna an die 
Mächte. 

Konſtantinopel, 24. Juni. (Spez.) Die 
Handelskammer von Smyrna, welche ſich in der Haupt⸗ 
ſache aus engliſchen, deutſchen, amerikaniſchen, franzö⸗ 
ſiſchen und öſterreichiſch-ungariſchen Kaufleuten zuſam⸗ 
menſetzt, hat an die dortigen Generalkonſulate eine 
dringende Cingabe zur Uebermittlung an die Mächte 
gerichtet. Die Handelskammer ſtellt darin feſt, daß 
der geſammte Handel Smyrnas faſt ansſchließlich in 
europäiſchen Händen iſt und durch den Krieg bisher 
nur die neutralen Mächte gelitten hätten. Dem 
Vilajet Smyrna drohe eine gefährliche wirtſchaftliche 
Kriſe. Die Kredite, welche die Banken bisher gaben, 
ſeien empfindlich eingeſchränkt worden und die Exiſtenz 
Tauſender von Menſchen ſei ernſtlich gefährdet, falls 
die italieniſche Flotte den Hafen von Smyrna blockiere. 


Die Eingabe erſucht die Mächte, Schritte zu unterneh⸗ 


men, um Klarheit zu ſchaffen. Die Handelskammer 
weiſt darauf hin, daß Smyrna in den nächſten drei 
Monaten eine Exportſaiſon habe und der Export an 
trockenen Früchten, Weinen, Feigen und Trauben gegen 
40 Millionen Mark betrage. Ebenſo hoch belaufe ſich 
der Export von Getreide, Del, Mineralien uſw. Die 
Eingabe iſt außer von dem engliſchen Sekretär der 
Kammer vom Ausſchuß der Kaufmannſchaft gezeichnet. 
Von dieſen zwölf Unterſchriften tragen ſechs engliſche 
Namen, 

Konſtantinopel, 24. Junl. Der über die 
ruſſiſchen Bewegungen oft gut unterrichtete „Jeune 
Zure“ meldet aus Petersburg: Die ruſſiſchen Natio⸗ 
naliſten ſetzen mit allen Mitteln ihre Beſtrebungen 
fort eine Politik der Regierung gegen die Türkei 
durchzuſetzen. Sie nützen die angeblichen Vorbereitun⸗ 
gen der Türkei am Boſporns und am Schwarzen Meer 
ſowie das türkiſche Vorgehen in Perſien aus, um die 
Stimmung des Volkes zu beeinfluſſen. Es ſei ihnen 
eine teilweiſe Umſtimmug ſchon gelungen. Dagegen 
verhalten ſich die offiziellen Kreiſe gegenüber dieſen 
Tendenzen ablehnend. — 

Das gleiche Blatt meldet in einer zweiten Des 
peſche, daß die ruſſiſchen Verſtärkungen, 20 — 30000 
Mann ſtark, nach der perſiſch⸗türkiſchen Grenze ab» 
gehen ſollen. 

Neapel, 24. Sun, Geſtern iſt der Panzerkreu⸗ 
zer „Vettor Piſani“, mit dem Herzog der Abruzzen 
an Bord, iſt über Stanpalia kommend im Hafen von 
Neapel eingetrffen. Mit ihm kam der Transport⸗ 
dampfer „Ellas“, der 600 ausgewieſene Italiener an 
Bord hatte, darunter 18 Irrſinnige, deren Landung 
viel Schwierigkeiten bereitete. Auch die italieniſchen 
Arbeiter, die bei dem Bau der Bagdadbahn beſchüftigt 
waren, befanden ſich auf dem Dampfer. 

Konſtautinopel, 25. Juni. 
Meuterei unter der Garniſon von Monaſtir hat bei 
gierung große Unruh. 


(Spez.) Die 


zes Schützenbatalllon mit ſämtlichen Offizieren und der 
Negimentskaſſe hat die Stadt verlaſſen und iſt zum 
dußerſten entſchloſſen, fals die Miniſter Talaat⸗Bey 
und David⸗Bey nicht zurücktreten und nicht neue Wah⸗ 
len ſtattfinden. Subordination herrſcht in der gan⸗ 


Konftantinopel, 25. Juni. (Spez.) Bei 
Aleſia fand geftern ein erbitterter Kampf zwifchen Ar⸗ 
mauten und Türken ſtatt. Auf beiden Seiten gibt es 
Verwundete und Tote. Die Arnauten durchſchnitten die 
Telegraphendrähte. } 
Zur Erneuerung der Aktionen im türkiſch⸗ 

italieniſchen Kriege. 

Konſtantinopel, 25. Juni. (Spez.) Gr: 
neute Aktionen ſeitens der Italiener werden 
täglich erwartet. Geſtern abend ſind auch 
ſchon italieniſche Schiffe im Hafen von 
Smyrna bemerkt worden, welche Schein⸗ 
werfern vom Lande aus hell beleuchteten. 


Die Rümpfe 
der Franzolen hei Fe 


Paris, 28. Juni. 

Aus Fez wird unter dem Datum des 21. gemeldet: 
Seit zwei Tagen iſt man ohne Nachrichten von dem 
General Gourand. Heute morgen iſt ein Läufer ein⸗ 
getroffen mit einem Brief, in dem General Gon rand 
mitteilt, daß er am 19, fein Lager aufgebrochen hat 
und bis Azil⸗Muley⸗Jsmael vorgerückt iſt. Seine Abſicht. 
war, die Truppen der Hyaina, die durch Leute der 
Diebatia verſtärkt waren, zu zerſprengen. Der General 
traf den Feind vier Kilometer vom Lager entfernt. Ein 
ſehr lebhafter Kampf begann und dauerte drei Stunden. 
Die Feinde wurden gänzlich verſagt; die Franzoſen 
verzeſchnen einen Verluſt von drei Toten und elf Vers 
wundeten. Jetzt lagert Geueral Gourand bei Azil⸗ 
Muley⸗JIsmael, wo er am 20. Juni mit der Kolonne 
Mazillier zufammengetroffen: ift, 

Die franzöſiſch⸗deutſche Kommiſſion, die ſich in 
Tanger mit der Affäre Renſchhauſen beſchäftigt, ſetzt 
ihre Arbeit fort. Eine Löſung ſteht in Ausſicht. 

In der Sitzung der ſpaniſchen Deputiertenkammer 
gab, wie aus Madrid gedrahtet wird, der Miniſter des 
Aeußern Garcia Prieto auf eine Anfrage zu, daß ſich 
im April ernſte Schwierigkeiten in den ſpaniſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Verhandlungen ergeben hätten, die zur Ver⸗ 
mittelung einer befreundeten Macht (lies: Englands) 
geführt hätten. Daher rühre die Verzögerung. Der Mi⸗ 
niſter erklärte weiter, Tanger werde -internationalifiert 
werden. Er proteſtierte ſodann gegen die Anklagen 
der franzöfiſchen Preſſe. Nicht von Spanien hänge die 
ſchleunige Unterzeichnung des Vertrages ab. „Wit haben 
fie nicht zum Vergnügen verzögert.“ erklärte der Mi⸗ 
niſter, „aber wir werden fie auch nicht in leichtſinniger 
Weiſe zum Schaden der Intereſſen des Landes beſchleu⸗ 
nigen.“ Nach einer Meldung aus Larraſch hat Oberſt 
Sylveſtre mit fünf Kompagnien einen Marſch durch 
die ſtrittige Zone im Südweſten von Elkſar gemacht. 


Eine neue Enzyklika des 
Papſtes. | 


Mom, 24. Juni. 
Der Papſt hat gegenwärtig eine neue wichtige 
Ermzyklik vor. Sie gilt der ſechzehnten Säkularfeier 
des berühmten Mailänder Edikts von 318, durch das 
der Kaifer Konſtantin die Freſheit des Chriſtentums 
anerkannte. Wie ſchon gemeldet, werden im nächſten 
Jahre in Nom zur Erinnerung an dieſes Ereignis 
große Feſtlichkeiten abgehalten werden. In dieſer En⸗ 
zuklika nun wird der Papſt, wie verlautet, die Lage 


zen Garniſon. Ernſte Vorkommmiſſe werden befürchtet. 


der katholiſchen Kirche in den verſchiedenen Ländern 
der Welt unterſuchen. Dabei ſtellt er feſt, daß ſich 
die katholiſche Kirche gegenwärtig in den angelſächſi⸗ 
ſchen proteſtantiſchen Ländern größerer Freiheit als in 
den katholiſchen Staaten erfreue. Man nimmt an, 
daß die Enzyklika überall ſehr ſtarken Widerhall er⸗ 
wecken wird. 


Nooſevelts Programm. 


Chicago, 24. Juni. (Speztelegr. d. N. L. Ztg.) 

Rooſevelt hat bereits fein Programm als unab⸗ 
hängiger Präſidentſchaftskandidat einer dritten Partei 
bekanntgegeben. Danach tritt Rooſevelt für das Frauen⸗ 
ſtimmrecht und die direkte Senatorenwahl, ferner für 
Revidiernng der Zölle und Einſetzung einer Tarffkom⸗ 
miſſion ſowie Reviſierung und wenn erforderlich Ver⸗ 
ſtärkung der hauptſüchlichſten Geſetze ein. Weiter gibt 
Rooſevelt in dem Programm bekannt, daß die Regie⸗ 
rung wieder in die Hände des Volkes gelegt werden 
müſſe, nicht aber von einer kleinen Intereſſentengruppe 
in die Hand genommen werden dürfe. Das Volk iſt 


immer noch in ſeiner überwiegenden Mehrheit auf 


Seiten Rooſevelts und mit der Nomination Tafts 


durchaus unzufrieden. 

London, 25. Jun. (Spez.⸗Tel, der R. L. Z.) Aus 
Chicago wird telegraphiſch gemeldet, daß 156 Dele⸗ 
gierte des Kongreſſes aus der republifanifchen Partei 
ausgetreten find. Somit hat ſich die Wahljittation 
zu Gunſten Rooſevelts verſchoben. 

Baltimore, 25. Junl. (P. T. A.) Der der 
molratiſche Nationalkonvent hat zu ſeinem zeitweiligen 
Präſidenten Parker gewählt, 


Die Lage in Mu den. 


Tientſin, 24. Juni. 
Der frühere Räuberhauptmann Changtſolin, jetzt 
chineſiſcher General, iſt Herr in Murden. Die japar 
niſchen Patrouillen haben ſich zurückgezogen. 150 Meu⸗ 
terer wurden gefangen genommen und hingerichtet. 
London, 24. Juni. (Privat.) Die einlaufenden 
Kabelberichte aus China lauten immer ernſter. Die 
Meuterei der Truppen in Mukden und in Shanghat 
trägt offenſichtlichen monarchiftifchen Charakter- und ift 
auf die dem Kaiſerhanſe in der Mehrzahl treu geblle⸗ 
benen Dffigiere zurückzuführen. Auch in Kanton haben 
meuternde Truppen die Häuſer der nach Peking gereſ⸗ 
ſten Abgeordneten der Nationalverſammlung geſtürmt 
und zum Teil in Brand geſetzt. Große Unruhe ruft 
auch der News zufolge die andauernde Beſetzung mon 
goliſcher Gebietsteile durch ruſſiſche Truppen hervor 
und das Vorrücken japanifcher Marinetruppen von 
Wort Arthur und von Corea aus. Auch der Lama von 
Tibet hat feine ſtaatsrechtliche Unabhängigkeit der Pe⸗ 
Finger Regierung mitgeteilt und trifft Anftalten zu 
einer Durchführung ſeiner Ankündigung. 


Nampterunglück 
nuf dem Wannſee. 


Die Wilmersdorfer Eſperanto⸗Gruppe, deren Bora 
ſitende der Zahnarzt Dr. Blum iſt, hatte am Sonn⸗ 
abend einen Ausflug nach Potsdam unternommen. Die 
Rückfahrt nach Wannſee ſollte wie die Hinfahrt mit 
dem Motorboot „Hans“, dem Bootsverleiher Otto 
Kagel in Potsdam gehörig, angetreten werden. Das 
Boot, das für etwa 50 Perſonen berechnet ift, wurde 
von dem Bootsführer 1 1 In ange⸗ 

ti h 


ümmerliches Daſein friftete, 
den war Marburg wieder an Heſſen⸗Caſſel gekommen, 
und deshalb wurde die lutheriſche Hochſchule 1650 nach 
Gießen zurückverlegt, zugleich eine Teilung der Universe 
fitätsgüter vorgenommen, wobei auch eing der beiden 
von Karl V. verliehenen Szepter nach Gießen kam. 
Landgraf Wilhelm IV. von Heſſen⸗Caſſel gründete 
hierauf die Marburger Hochſchule 1653 aufs neue 
durch Verleihung neuer Satzungen; am 16, Inni 
ward fie unter ſeiner Teilnahme eingeweiht, Da dies 
ſelbe nun wieder einen ausgeprägt reformierten Cha⸗ 
rakter erhalten hatte, beſuchten die lutheriſchen Theolo⸗ 
gen in Heſſen⸗Caſſel die Univerfität zu Rinteln in der 
Grafſchaft Schaumburg, die 1647 an Heſſen gefallen 
war. Nachdem unter Napoleoniſcher Herrſchaft Jerome 
die Univerſität zu Rinteln 809 aufgehoben und mit 
der zu Marburg, die unter der Fremdherrſchaft am 
ſchwächſten beſucht war, vereinigt hatte, wurde 1822 
der ausſchließlich reformierte Charakter der hieſigen 
Hochſchule beſeitigt und dieſelbe auch mit lutheriſchen 
Theologen beſetzt. Die 1881 errichtete katholiſch⸗iheo⸗ 
logiſche Fakultät ging ſpäter wieder ein. 

Im Sommer 1903 zählte die Hochſchule über 1300, 
im Sommer 1906; 1717, 1909: 2134 Studenten. 
Die Feier des 2000. fand am 27. Juni auf Spiegels« 
luſt ſtatt. Als Lehrer ſind an der Univerſität 120 
tätig, außerdem 1 Muſik⸗ 1 Zeichen⸗ und 1 Reitlehrer 
und 1 Fechtmeiſter. 

Heute ſtudieren in Marburg fiber 2600 Studenten, 

Die Univerſität iſt heute nicht nur das Intereſſan⸗ 
teſte, ſondern auch das Bemerkenswerteſte, was Marburg 
aufzuweiſen hat; ſie verleiht der ganzen Stadt ihr Ge⸗ 
präge. Der Beſuch der Univerfität, der Aula iſt jeder⸗ 
mann geſtattet. Das Gebände iſt im frühgotſſchen 
Style erbaut und macht einen überwältigend impofanten 
Eindruck. Die neue Aula, welche im Jahre 1892 ein⸗ 
geweiht wurde, iſt ein wahrer Prachtbau; die innere 
Einrichtung iſt aus ansgeſuchtem Eichenholz angefertigt. 
Am Eingang reihen ſich die Sitze der Profeſſoren mit 
den eingeſchnitzten Wappen der deutſchen Univerſitäts⸗ 
ſtädte. Die Wände werden mit vielen geſchichtlichen 
Gemälden des Profeſſors Peter Jauſſen in Düſſeldorf 
geſchmückt, welche die Hauptkulturereigniſſe des 13.—18. 
Jahrhunderts, die mit Marburgs Namen verknüpft 
find, darſtellen, Dieſe Gemälde haben nahezu J Mil⸗ 
lion Mark gekoſtet, an ihnen hat der Künſtler ein volles 
Jahr gearbeitet. Das Bemerkenswerteſte unter ihnen 


auf die Marburg zu Philipp den Großmütigen 1529. 
Landgraf Philipp hatte 1526 die Kirchenverbeſſer⸗ 


e 
len wieder vereinigt und blieb hier bis 1650, wäh⸗ 
rend von 1633—53 eine Univerfität in Caſſel ein 


ung in Heſſen eingeführt und 1527 die Univerſität, 


iſt der Einzug der Reformatoren zum Religionsgeſpräch 


die erſte proteſtantiſche, gegründet. Um die Reforma⸗ 
toren in Nord und Süd zu einigen, lud er ſie zu einem 
Gespräch auf Michaeli 1529 nach Marburg ein. Die 
Erſchienenen wohnten meiſt im Schloß, waren aber zu⸗ 
nächſt in den Herbergen der Stadt abgeftiegen und 
zogen dann gemeinſam zum Schloß empor. In der 
vorderen Reihe gehen Melanchthon, Luther, Cruciger 
und Juſtus Jonas, in der zweiten Zwingli, Oecolam. 
padins, Bucer und Hedio. Landgraf Philipp, an deſſen 
Seite ſich der aus ſeinem Lande vertriebene Herzog 
Ulrich von Württemberg befindet, empfängt fie am 
Haupteingang des Schloſſes. Das Geſpräch dauerte hier 
vom 1—3. Oktober, ſchaffte aber leider in der Abend⸗ 
mahlslehre nicht die von Philipp erhoffte Einigung. 
Auf deſſen Drängen wurden nur 15 Vergleichsartikel 
aufgeſtellt und angenommen. Am 5. Oktober reiſte 
Luther in trüber Stimmung heim. 

Dieſes Gemälde, ſowie die ſich in würdiger Weiſe 
anſchließenden machen einen tiefen Eindruck und ſind 
von großer Wirkung. Studentiſche Sitten und Ger 
bräuche haben ſich bis auf den heutigen Tag in Mate 
burg erhalten. Dazu gehört u. A. die „Faßpartie . 


hardt dankte der Studentenſchaft, und manche humor⸗ 
volle Rede wurde vom Stapel gelaſſen.“ 5 
Uns bleibt noch eine hervorragende hiſtoriſche 


Sehenswürdigkeit Marburgs zu erwähnen, das Schloß, 
Den äußeren Schloßhof zieren freundliche Anlagen, 
Nord⸗ und Südterraſſen bieten reizende Ausſicht und 
Fernblick. Das Schloß beſteht aus einer mas 
leriſchen Gruppe mittelalterlicher Gebäude, in 
dem der große Saalbau am meiſten imponiert 
Dieſer Ritterſaal iſt nüchſt den Remter der 
Marienburg der bedeutendſte gotiſche Saal Deutſchlands. 
Die elegante Bemalung des Saales und die Dekoratſon 
der Wände wurde infolge den Renovierung des Schloffed 
1879 ausgeführt, iſt aber nicht hiſtoriſch. Die Ges 
mächer des Großen Saalbaues dienten früher zur Ab⸗ 
haltung von Feſtlichkeiten, jetzt befindet ſich darin eine 
dauernde Ausſtellung von hiſtoriſchen Urkunden und 
Aktenſtücken des heſſiſchen Samtarchivs, welches eines 
der umfangreichſten in Deutſchland iſt und 100,000 
Pergamenturkunden, 6000 gezeichnete Karten und Pläne 
enthält und ſich beſonders auszeichnet durch feine Ur⸗ 
kunden aus der Karolingerzeit (die einzigen Pipinur 
kunden Deutſchlands) durch eine Menge von Akten⸗ 


Ueber eine ſolche ſchreibt die örtliche „Oberheſſiſche 
Zeitung“: 

„Was tft denn eine Faßpartie?“ Uns Marburger 
kommt es direkt komiſch vor, daß es noch Leute gibt, 
die von einer Faßpartie noch nichts gehört haben. Um 
ſo höher iſt es dem Korps „Teutonla“ anzurechnen, 
daß es die Kenntnis einer ſolch bedeutſamen Ein⸗ 
richtung unſerer Muſenſtadt den Burgenfahrern ver⸗ 
mittelt hat. „Das Letzte war das Schönſte und Beſte 
auf der ganzen diesjährigen Burgenfahrt“, ſo hörte 
man oft und ehrlich bekennen. Noch manche Groß⸗ 
ſtadt mag Univerſitäten gründen. Studentifches Leben 
wird ſich nirgends ſo wie gerade in Marburg entwickeln 
können und vor allem wird in den Großſtädten nie die 
Fühlung mit der ſtudentiſchen Jugend vorhanden ſein, 
wie hier in Marburg. Und wenn man beobachtet, wie 
Gäſte, denen es ſelbſt zu Hauſe an nichts mangelt, 
durch Marburgs Natur und ſtndentiſche Fröhlichkeit 
jung und begeiſtert werden, dann kommt einem recht 
deutlich zum Bewußtſein: Hier ſtecken Werte, die nir⸗ 
gends in der Welt für noch ſo viel Geld zu kaufen 
ſind. Wir ſind ſicher, daß alle, die hier waren, gern 
wiederkehren und ſpäter Söhne und Enkel einmal» nach 
Marburg ſchicken. War der Beſuch auch kurz, die 
Wirkung wird ſicher eine nachhaltige fein. Der Früh⸗ 
ſchoppen in Bücklings Garten, in dem ſämtliche Kor⸗ 
porationen vertreten waren, bot ein buntes Bild und 
führte die Burgenfahrer nach anſtrengenden Tagen zu 
(gemütlichen Stunden zuſammen. Profeſſor Bodo Chr 


ſtücken, die auf die Reformation Bezug haben, ſowie 
durch wichtige Briefe aus der Zeit des 30 fähigen 


Krieged, Dank der Liebengwürdigkeit des Verweſers 
des Schloſſes, des Herrn Knieſe, hatte ich die 
Möglichkeit, die intereſſanteſten dieſer Urkunden in 


Augenſchein in nehmen. Im Südflügel befindet ſich 
die einſchiffige Schloßkapelle, die im Jahre 1288 eins 
geweiht wurde: ſie enthält das überlebend große Bild 
des heil. Chrſſtophorus aus der Erbaunngszeſt. Der 
weſtliche Teil des Südflügels, verſchiedenen Zeiträumen 
angehörig, diente vornehmlich als Wohnung des Land⸗ 
grafen. In ihm fand jedenfalls das von Philipp dem 
Großmütigen veranſtaltete Religionsgeſpräch vom 1. 
bis 3. Oktober 1529 ftatt, an dem von deutſcher Seite 
Luther, Melanchthon, Juſtug Jonas, Brenz und Oftander, 
von ſchweizeriſcher Seite Zwingli, Oekolampadius, Bucer 
und Hedio teilnahmen, Von den Terraſſen des Schloſ⸗ 
ſes bietet ſich dem Beſchauer ein herrliches Bild auf 
die ganze Stadt und die an landſchaftlichen Reizen 
überreiche Umgegend von Marburg dar — ein wunder⸗ 
ſam ſchönes Panorama, wie es nnr ſelten zu finden 
iſt. Wer die weite Reiſe nach Wildungen gemacht hat, 
ſollte nicht verſäumen, das jo nahe belegene Marburg 
zu beſuchen, einen ſchönen Genuß wird er ſicherlich 
davongetragen. 
Alexander Miller 


Dienstag, den (12.) 25. Juni 1912. 


einige Kinder gehörten, die Rückfahrt von Potsdam an⸗ 
getreten. Das Boot war mit Lampions geſchmückt, 
was ſich in der Folge als ſehr unangenehm erwies, 
denn die ſchwankenden Lichtkörper am Vordertell des 
Bootes erſchwerten dem Bootsführer öfters jede Ueber⸗ 
ſicht. Das Motorboot hielt ſich, als es gegen 11 Uhr 
nachts die Pfaneninſel paffterte, entgegen der allge⸗ 
meinen Fahrvorſchrift unmittelbar auf der linken Ufer⸗ 
ſeite. Zur ſelben Zeit nahte von Gatow her der 
Sterndampfer „Wannſee“ unter Führung des Kapitäns 
Fürus, der die Schüler der oberen Klaſſen des Pots⸗ 
damer Realgymnaſtums mit ihren Angehörigen an 
Bord hatte. Der Dampfer kam von der Schülerregatta 
in Wannſee und war auf der Fahrt nach Potsdam. 
Das Schiff hielt Kurs auf die Pfaueninſel und fuhr 
etwa hundert Meter vom öſtlichen Ufer entfernt an 
dem Eiland vorüber. Kurz hinter dem ſchwarzen 
Bober ſichtete der Dampferführer das Motorboot. Die 
beiden Schiffe wären glatt aneinander vorübergekommen, 
wenn das Motorboot ſeinen Kurs beibehalten hätte. 
Der Schiffsführer des „Wannſee“ gab jetzt, um keinen 
Zweifel über ſeinen Kurs aufkommen zu laſſen, ein 
langgezogenes Signal mit der Dampfpfeiſe. Der 
Fühes des Motorbontes ſchien aber dieſer Warnung 
keine Beachtung zu ſchenken; es ſteuerte vielmehr bald 
nach links und bald nach rechts. Kapitän Furus wieder⸗ 
holte das Signal. Anfangs ſchien es, als ob dies be⸗ 
achtet würde. Dann ſteuerte das Boot unmittelbar 
vor dem Bug des Dampfers plötzlich nach der Stener- 
bordſeite des „Wannſee“. Obgleich Fürus die Ma⸗ 
ſchinen ſofort mit voller Kraft rückwärts fahren ließ, 
war die Eigengeſchwindigkeit des Dampferd doch noch 
io groß, daß wenige Augenblicke ſpäter der Zuſammen⸗ 
ſtoß erfolgte. Das Motorboot wurde in der Mitte an 
er Steuerbordſeite getroffen und begann mit den In⸗ 
1112 faſt auf der Stelle zu ſinken. Gellende Hilferufe 
challten durch die Stille der Nacht. Eine beiſpielloſe 
Aufregung bemächtigte ſich der Fahrgüſte. Von der 
Mannſchaft des Dampfers und in hervorragender Weiſe 
auch von den Schülern wurden ſofort Rettungsverſuche 
unternommen. In verhältnismäßig kurzer Zeit gelang 
%, bis auf zwei, die in den Fluten verſanken, die 
Bahrgäfte des Motorbootes zu retten. Der Dampfer 
„Wannſee“ nahm den größten Teil der Verunglückten 
auf und brachte ſie in ſchnellſter Fahrt nach Potsdam. 
Recht unangenehm fühlbar machte ſich hierbei, daß 
Potsdam und feine Umgebung des Nachts vollſtävdig 
des Fernſprechers entbehren, fo daß es nicht möglich 
war, für die Schiffbrüchigen irgendwſe in Potsdam Vor⸗ 
ſorge zu treffen. Leider ſind einige der Verunglückten 
5 von Dieben ausgeplündert worden. 

Die mit einer roten Fahne gekennzeichnete Unfalls 
telle, an der das Motorboot noch mit ſeinem Steven 
ſeransragt, wurde den ganzen Tag über eingehend ab⸗ 

geſucht. Es iſt jedoch bisher nicht gelungen, die Leichen 
zu bergen. Die Ertrunkenen find: der cher Wilhelm 
Lapenius aus le und die Penſiontzinhaberin Fran 
Marie Kümmel geb. Simon. 


Große Defraudation bei 
einer Genoſſenſchaftsbank. 


Berlin, 24. Juni. 
Der Kaſſenbote Leon Zebell ift, wie ſchon gemeldet, 
nach Unterſchlagung von 120.000 Mk. zum Nachteil 
einer Genoſſenſchaftsbank in der Dorotheenſtr. flüchtig 
geworden. 

Der 28 jähr. Kaſſenbote Zebell war ſeit mehreren 
Jahren bei der Genoſſenſchaftsbank als Kaſſenbote tätig 
und erfreute 105 bisher der vollſten Zufriedenheit ſeiner 
Chefs. Zebell wollte demnächſt heiraten. Am Sonn⸗ 
abend erhielt er von ſeiner Bank den Auftrag 120.000 
Mk., beſtehend aus 120 Tauſendmarkſcheinen, in der 
Reichsbank einzuzahlen. Die Genoſſenſchaftsbank nahm 
an, daß 3. dieſen Auftrag, wie immer, pünktlich aus⸗ 
geführt habe; ein Grund zum Argwohn lag zunächſt 
nicht vor, da Zebell nach Erledigung feines Auftrags 
an jenem Tage ſich nicht mehr zurückzumelden brauchte 
und de Quittung von der Reichsbank in ein Quittungs⸗ 
buch eingetragen und dieſes erſt am Montag direkt 
überfandt wird. Geſtern nachmittag erſchlen nun die 
Braut des Boten bei dem Bankvorſteher und fragte 
an, ob ihrem Bräutigam etwas zugeſtoßen ſei, er ſei 
am Sonnabend nicht zurückgekehrt. Nichts Gutes 
ahnend, wurde bei der Reichsbank angefragt und feſt⸗ 
geftellt, daß hier eine Zahlung der Bank nicht ein⸗ 
gegangen war. 


Schweres Vallon⸗ 
unglück in Danzig. 


Danzig, 24. Juni. 

Hier hat ſich, wie ſchon gemeldet, ein ſchweres 
Ballonunglück ereignet. Der Ballon „Danzig“ des 
Weſtpreußiſchen Vereins für Luftſchiffahrt ſtieg um 
einhalb neun Uhr vom Hof der Danziger Gasonſtalt 
auf. Die Führung hatte Dr. Schucht. Als Mitfahrer 
befanden ſich in der Gondel Profeſſor Dr. Foettinger, 
der Student Haſſelbach und Fräulein Heinzelmann. 
Der Aufſtieg geſtaltete ſich anfangs glatt. In 80 Me⸗ 
ter Höhe wurde der Ballon jedoch plötzlich von emem 
ſtarken Nordweſtwind ergriffen. Eine heftige Bo 
drückte den Ballon weder tiefer und ſchleuderte ihn mit 
großer Gewalt an den Giebel eines Hauſes in der 
Wallgaſſe. Durch den Anprall des Ballons wurde Dr. 
Schucht aus der Gondel geschleudert. Er ſtürzte zu⸗ 
nächſt in die Aeſte eines großen Kaſtanienbaumes und 
von dieſem dann auf das Straßenpflaſter. Schließlich 
fiel er mit dem Kopf auf die Schienen der elektriſchen 
Straßenbahn. Nach dem Befund der Leiche wird auge⸗ 
nommen, daß er ſofort tot war. Durch den Sturz 
Dr. Schuchts erleichtert, ſchnellte der Ballon wieder in 
die Höhe und flog in weſtlicher Richtung über die 
Hänfer davon. Er paſſierte auf feinem Fing die Mott⸗ 
lau, und dieſen günftigen Augenblick paßte Dr. Foettin⸗ 
ger ab und zog die Reißleine. Der Ballon ſenkte ſich 
ſchnell und lauchte mit der Gondel in die Fluten der 
Mottlau. Foettinger ſprang ins Waſſer und wurde von 
Fiſchern gerettet. Der Ballon ſtieg wieder in die Höhe 
und ſetzte die Fahrt noch etwa 20 Meter weit fort. 
Dann prallte er gegen eine hohe Bretterbude und kam 
ſo zum Stillſtand. Einige Straßenpaſſanten eilten hin 
zu, hielten den Korb et und zerſchni'ten die Tane, die 
die Gondel mit dem Ballonkörper verbanden. Die 
Hülle flog weiter, blieb aber ſchließlich an den Aeſten 


Rene odzer Zeltung. 


eines Baumes hängen. Die beiden noch in der Gondel 
befindlichen Perſonen waren leicht verletzt. Der Stn⸗ 
dent Haſſelbach hatte leichte Verwundungen am Kopf 
erlitten, während Fräulein Heinzelmann beſinnungslos 
im Korb lag. Die Feuerwehr und Mannſchaften des 
Feldartillerieregfments Nr. 86 wurden zur Hilfeleiſtung 
alarmiert. Die Soldaten entfernten die vollſtändig zer⸗ 
fetzte Ballonhülle aus den Aeſten des Baumes. In⸗ 
zwiſchen wurden der Student und Fräulein Heinzel⸗ 
mann ins Krankenhaus transportiert. Haſſelbach konnte 
ſofort wieder entlaſſen werden und ſich nach Hauſe be⸗ 
geben. Die Verletzungen der Dame jedoch ſind etwas 
ernſterer Natur, fo daß fie vorläufig im Krankenhauſe 
bleiben mußte. 

Der verunglückte Or. Schucht war etwa 35 Jahre 
alt und verheiratet, Er hatte eine ausgedehnte ärzt⸗ 
liche Praxis und befeidete im Weſtpreußiſchen Verein 
für Luftſchiffahrt das Schriftführeramt. Er hatte ſchon 
vierzig Ballonfahrten als Führer mitgemacht, ohne je⸗ 
mals ernen Unfall erlitten zu haben. Auch der Ballon 
„Danzig“, der erſt vor drei Jahren vom Weſtpreußi⸗ 
ſchen Verein für Luffſchiffahrt angeſchafft worden war, 
hatte noch nie eine Havarie erlitten. Die Leiche dei 
Arztes iſt ſehr entſtellt. Sie wurde in der Leichenhalle 
des Kraukenhauſes aufgebahrt. Frau Dr. Schucht war 
bei dem Aufſtieg des Ballons zugegen und mußte den 
Todesſturz ihres Mannes mitanſehen. 


Neues aus aller Welt. 


— Ein deutſches Schiff aus Seenot von einem 
franzöſiſchen Dampfer gerettet. Wie ein Kabeltelegramm 
aus Hongkong meldet, {ft der deutſche Dampfer „Quinta“ im 
W Meere auf den Riffen bei den Paracel⸗Inſeln, 
ſüdlich der Inſel Hainan geftrandtt. Die Paffagiere und die 
Beſatzung, zuſammen 539 Mann, wurden, nachdem fie ſich 
zwei Tage lang auf dem Wrack aufgehalten hatten, von dem 
franzöſſſchen Dampfer „Pera“ geretet. 2 3 

— Europafahrt amerikaniſcher Millionäre. rei. 
hundert Dollarmillionäre werden, wie ein Telegramm meldet, 
am Montag an Bord des Dampfers „Finnland in Antwerpen 
eintreffen. Nach mehetänipenm Aufenthalt werden fie nach 
Stockholm reiſen, un dort den Olynmwiſchen Spielen belzuwoh. 
nen. Später gebenkeu die amerifanifchen Gäſte die größeren 
Städte des europälſchen Kontinents zu befucen, 

— Seldſtmord eines Wiener Künſtlerehepaares. 
Ein mit feiner Frau in glücklichſten, äußeren Verhältniſſen 
lebender Wiener Maler, Fritz Pontint, hat ſich mit feiner 
Gattin, der Tochter des bekannten Archttekten Oberbaurats 
Schachner, erihoffen, Frau Banrat Schachner fand die er- 
ſtarrten Leichen im Atelter, das über der Wohnung des Pan. 
res liegt. Die Eheleute waren etwa 38 Jahre alt. Pontini 
war einer der dalentierteften füngeren Künstler in Wien. 
Ueder die Gründe und den Hergang der verzweifelten Tat ver” 
lantet, daß die Frau wohl in einem Anfall hochgradiger Ner · 
voſſtät Hand an ſich gelegt hat. Als dann Pontint nach Haufe 
ge mmen und feine Fran kot vor fand, griff auch er zum Re · 
volver und wachte ſeinem Leben ein Ende. 

— Unfall auf dem Bahnhof Langendreer. Wie aus 
Dortmund ein amtliches Telegramm veldet, fuhr am Sonntag 
morgen der Luxnszug 12 im Perſonenbahnhof Langendreer auf 
eine Ranglerlokomottve. Der Anprall war verhältnismäßig 
ſchwach, denn es wurden nur die Puffer und Pufferbohlen der 
beiden Maſchinen beſchädigt. Der Zug 12 fuhr mit 25 Minu- 
ten Verſpätung weiter, die Zuglokomotive war betriebsfähig 
geblleben. Perſanen wurden nicht verleßt. 

— Das Luftſchiff „Viktoria Onife tam von Hom⸗ 
burg über die holfteiniſche Schweiz, Plön und Preetz nach 
Kiel, wo es auf dem ſtädtiſchen Sport. und Spielplaß, von 
Taufenden von Zuſchauern ſubelnd begrüßt, landete. Nach 
einftündigem Aufenthalt machte es eine Fohrt in See zur 
Begleitung der Regatta Kiel Ererndörfer und kehrte nach 
Kiel zurück, um 1 Uhr flieg es fodann zur Fernfahrt Kiel 
—Sonderburg-—Flensburg— Hamburg auf und landete nach 
wohlgelungener Fahrt glatt nor der Hamburger Luftſchlſſhalle. 

EB oofsuunfüeh in Holſtein. Auf dem Einfelderſer 
an der Bahnlinie Kiel — Reumünſter ereignete ſich am 
Sonntag morgen eine Bootskakaſtraphe. Vier junge Leute 
batten ein Motorboot gemietet und fuhren damit auf dem 
See hin und her. Unterwegs verſetzten einige von ihnen aus 
Mebermut dad Boot in heftig ſchaukelnde Bewegung. Dabei 
lenterte dieſes und ſank. Veel Inſaſſen ertranken; eine 

beim Abendmahl. Als der Pat | 


Leiche iſt bereits geborgen, 
— Giftmordverſuch 
rer Gadellt in Salerno am Sonntag die Meſſe zelebriert hatlı 
und bei dem ſich anſchließenden Abendmahl aus dem Kelche 
trank, wurde er von furchtbaren Schmerzen erfaßt und ſtürzte 
zu Boden. Nachdem man den Geiſtlichen nac) dem Kranken- 
haus geschafft hatte, fanden Aerzte, daß der Pfarrer das Opfer 
eines Gitmordverſlchs geworden war. Dem Wein im Kelche 
war eine ſtarke Doſis Sublimat beigemischt. Es handelt ſich 
welfellos um ein Verbrechen; ein Verſehen gilt als ausge 
inf. 


Sport. 

Turnverein „Aurora“. Ein Fünf⸗ 
kampf. Ein hochintereſſanter Wettkampf in volks⸗ 
tümlichen Uebungen gelangte am verfloſſenen Sonntag 
im Garten des obigen Vereins an der Ecke der 
Prze ſazd⸗ und Targowaſtr. zum Austrag. 3 Turn⸗ 
vereine u. z. „Aurora“ „Alter“ und „Eiche“ hatten 
ihre beſten Mitglieder auf den Kampfplatz geſtellt und 
eine große Schar von Sportsfreunden verfolgte auf⸗ 
merkſam das Wettſpiel, das aus Stabſprung, Hoch 
ſprung, Steinſtoßen, Dreiſprung und Gewichtheben be⸗ 
ſtand. 16 Mann waren es, die unter Führung des 
technſſchen Leiters des Turnvereins „Aurora“, Herrn 
Bernhard Gingert, um 10 Uhr vorm. in den hierfür 
abgegrenzten Raum marſchierten, während am Kampf. 
ichtertiſch die Herren Fritz Beeck, Oskar Haaſe und 
D. Bechtel Plaß nahmen. Die erſteren beiden Herren 
wurden zur Ausführung dieſes Amtes von den Vereinen 
„Alter“ und „Aurora“ ſpez. geladen. Beim Stal⸗ 
ſprung war es Herr Theodor Lerch, beim Steinſtoßen 
Here Sigismund Gebauer und beim Dreiſprung Herr 
Edmund Sznegula, die beſonders ſchöne Leistungen 
boten und hierfür auch reichen Beifall ernteten. Um 
zwölfeinhalb Uhr mittags war der Kampf zu Ende ge⸗ 
führt, der bei allen Zuſchauern den beſten Eindruck 
hinterließ. Nachmittags um 3 Uhr nahm ſodann das 
Gartenſeſt ſeinen Anfang. Die Beſucherzahl wuchs 
mit jeder Minute und noch vor Beginn mit dem Pro⸗ 
gramm mußte für weitere Sitzgelegenheit geſorgt wer⸗ 
den. Beſonders ſtark waren am Nachmittag auch wie⸗ 
der die Mitglieder vom Turnverein „Alter“ mit ihren 
Angehörigen erſchienen, während „Union“, „Neweaſtle“ 
der Athletenverein und der Geſangverein „Frohſinn“ 
Deputatſonen entſandten. Es herrſchte während der 
ganzen Dauer des Feſtes eine urfidele Stimmung, die 
durch keinen Mißton geſtört wurde Eine von den 
Mitgliedern der Vereine „Alter“ und „Aurora“ ſchön 
ansgeführte Freiübung eröffnete das Programm, worauf 
ein intereſſantes Kürturnen am Reck folgte. Ein jeder 
Turner produzierte ſich in ſeinen beſten Leiſtungen und 
die Zuſchauer kargten mit Beifall nicht. Den größten 
Erfolg aber erzielten wiederum die Herren Gebauer 
Lerch, Szuegula und Paul mit ihren ſchönen akroba⸗ 
tiſchen Uebungen, die volle Anerkennung fanden. Der 
Abend brach herein, die Preisverteilung wurde ange⸗ 


vorüber, als die letzten Teilnehmer 


kündigt und gar bald füllte ſich der Saal mit den Feſt⸗ 
teilnehmern, die auf das Reſultat des Wettkampfes am 
Vormittag geſpannt waren. Die Namen der Sieger 
find: Sigismund Gebauer, (36 Punkte) 
Theodor Lerch (35), Edmund Szue⸗ 
gu la (34), Arthur Wodyezka (32), alle 
vier vom Turnverein „Aurora“; Julius Sil⸗ 
nicki (32), Gottlieb Langut (31), beide 
vom Turnverein „Alter“; Julius Schulz (30) „Aurora“ 
und Guſtav Scharf (30) „Alter“. Die erſtgenannten 
3 Herren erhielten entſprechende ſilberne Jetons und 
die letzteren 5 Diplome. Der Präſes, Herr Volkmann, 
dankte in einer Anſprache für den ſo zahlreichen Beſuch 
und ſpornte die Turner zur weiteren Pflege der volks⸗ 
tümlichen Uebungen an, während Herr Fritz Beeck, 
ein Mitglied des vor 35 Jahren in Lodz beſtandenen 
erſten Turnvereins in einer ſchön geformten Rede auf 
den Turnſport einſt und jetzt hinwieß. Seine allſeitig 
mit Beifall aufgenommene Rede klang in einem Hoch 


Nr. 284. 


Jidnſtrie, Handel und Berlin, 


Die Affäre des „Bankhauſes der ruf⸗ 
ſiſchen Induſtrie“ zieht weitere Kreiſe. Es ermeiſt 
ſich, bb der frühere Direktor und ſpirjtus rector der 
Bank K. D. Korowko, der gleichzeitig Direktor der 
Kaſpi⸗Romany Naftageſellſchaft iſt, große Unterſchlelfe 
in beiden Unternehmungen begangen hat. Die ver⸗ 
zettelten Summen belaufen ſich auf insgeſamt 500,000 
Rbl. Die Aktionäre der Kaſpi⸗Romann Akklengeſell⸗ 
ſchaft haben die Angelegenheit bereits dem Unterſuchungs⸗ 
richter übergeben. 

Die Kreditoren des Bankhauses der ruſſiſchen In⸗ 
duſtrie ſuchen beim Kommerzgericht um Eröffnung des 
Konkursverfahrens nach. Gleichweiſe verlangen ſie Ge⸗ 
richtsübergabe der faktiſchen Leiter der Bank 

Beſſere Ausſichten für die amevikaniſche 
Baumwollernte. Wie aus New⸗Nork telegraphiſch 


auf die fo zahlreich erſchienen Damen aus. Auch Herr 
Oskar Haaſe, gleichfalls ein eifriger Sportsfreund, gab 
in einer Anſprache ſeine Freude über die ſchöne Fort⸗ 
entwickelung des Turnſports in Lodz zum Ausdruck. 
Nun trat der Tanz in ſeine Rechte und während ſich 
im Saale die Paare vergnügt im Kreiſe drehten, 
wurde im Garten noch ſo manches Hoch auf die 
Sieger, auf den Turnverein „Alter“ und die Kampf⸗ 
richter ausgebracht. Die Mitternachtsſtunde war längſt 
des ſo gelungenen 


Feſtes den Heimweg antraten. 
»Fußballwettſpiel Gleiwitz — Lodz. Wie 
wir bereits an dieſer Stelle erwähnten, finden am 


Sonnabend und Sonntag zwei intereſſante Fußballwett⸗ 
ſpiele ſtatt und zwar zwiſchen den erſten Mannſchaften 
des Gleiwitzer Raſen⸗ Sportvereins und des Lodzer 
Klubs „Viktoria.“ Die Namen der Gleiwitzer Mann⸗ 
ſchaft ſind: Kabus, Heinzel, Breitkopf, Purſchke, Gott⸗ 
heimer, Mernitz, Vollmer, Urbaſſek, Schindler, Stoſchek 
und Bichs. Der Raſen⸗ Sportverein iſt ſchon ſeſt 
zwei Jahren Gaumeiſter von Gleiwitz; er beſtegte den 
Meiſter von Ratibor, den Breslauer Verein für Bewe⸗ 
gungsſpiele und den Meifter von Oberſchleſien J. C. 
Biana ⸗ Kattowitz uſw. 


Zuſcheiften aus dem Leſerkeelſe. 


In dieſer Rubrlt finden Stimmen aus dem Publikum Un- 

nahme, ohne daß es die Redaktion für nötig befindet, gegen 

etwaige Anſichten, mit denen ſie nicht einverſtanden iſt, pole · 
miſch aufzutreten 

Vor kurzer Zeit erwähnten Sie in Ihrem Blatte 
von der ſogenaunten „Plage“, unter welcher die hieſige 
Bevölkerung infolge der Winkeladvokaten zu leiden 
hat, berückſichtigten aber dabei nicht, daß unſere lokalen 
Verhültniſſe uns dazu ſozuſagen zwingen. 

Ich bin Kaufmann und weiß was ein aufrichtiger 
Rechtsbeiſtand, hauptſächlich in der obwaltenden Ge⸗ 
ſchäftslage zu bedeuten hat. 

Gehen wir zu einem vereideten oder Gehilfen des 
Rechtsanwalts, um einen Rat einzuholen, erkundigt ſich 
derſelbe vor allen Dingen nach der Höhe des zu be⸗ 
ratenden Objektes (Obwohl der einzuholende Rat das 
mit nichts zu tun hat) wonach vor allen Dingen bes 
zuglich des Honorars verhandelt wird. 

Iſt das Objekt klein oder der Grad von der ‚sh 
des Objektes unabhängig, o merkt man eine gewiſſe Ab⸗ 
ſpannung in den Geſichtszügen des Herrn Rechtsan⸗ 
waltes, jo daß der eigentliche Rat nur darin beſteht, 
daß uns der Rechtsanwalt unſer eigenes „Guldün⸗ 
ken“ beſtätigt oder unſere Fragen beantwortet, ohne 
elnen eigentlichen Rat zu erteilen; — ſtellen wir zu 
viel Fragen, wird der Rechtsanwalt ungeduldig und 
wünſcht die Konferenz, wofür wir pränumerando 3 —5 
Rubel bezahlt haben, ſo ſchnell als möglich zu be⸗ 
enden. 

Kann ein unter dieſen Verhältniſſen erteilter Rat 
von Nutzen fein? 

Wenn wir einen Arzt konſultjeren wiſſen wir, wie⸗ 
viel wir demſelben für eine Viſite ſchulden, obwohl 
auch davon noch viel zu reden wäre, bei einem Rechts⸗ 
anwalt aber wiſſen wir nie, welches Honorar er bean⸗ 
ſpruchen wird, — es kommt demnach vor, daß der 
Intereſſent, auf die verlangte Summe nicht vorbereitet, 
einen Rubel zu wenig mitgenommen hat, in welchem 
Falle es oft, leider allzu oft paſſiert, daß der Rechts⸗ 
anwalt keinen Rat erteilt und ſich obendrein noch auf⸗ 
regt, daß man ihm die koſtbare Zeit vergeudet hat. 
ohne darauf zu achten, daß die Gerichtsverhandlung am 
folgenden Tage frühmorgens ſtattfinden ſoll und von 
ihrem Ausfall manchmal ſehr viel, ja oft eine Exiſtenz 
abhängig ſein kann. 
ie allgemeine Intereſſenloſigkeit an einem ſoga 
bereits übernommenen „Falle“ geht daraus hervor, daß 
Monate vergehen, bevor wir ein Reſultat erfahren kön⸗ 
nen, obwohl der zu behandelnde Gegenſtand in einigen 
Tagen erledigt werden könnte; es J denn, daß der 
Herr Rechtsanwalt Hoffnung hat, von uns in Zukunft, 
mehrere Prozeſſe zu übernehmen. 

Wenn die hieſige Geſchäftswelt demnach Zuflucht 
zu den Winkeladvokaten nimmt, ſo ſind eben die Herren 
Rechtsanwälte ſelbſt daran ſchuld, denn kommt Jemand, 
wie bereits erwähnt, mit einem kleinerem Objekt zu 
ihnen, ſagen wir weniger als 300 Rbl., fo hört er die 
Antwort, daß es dem betreffenden Rechtsanwalt nicht 
lohnt die Sache zu übernehmen. 

Mögen alſo die Herren Rechtsanwälte bei⸗ und 
zwiſchen ſich beſſere Zuſtände ſchaffen, ſeden Klienten 
gleich höflich empfangen und nicht ihren Rat nach der 
Höhe des Objektes, ſondern in Anſpruch genommene nach 
der Zeit taxieren und niemand würde ſodann die Winkel⸗ 
advokaten aufſuchen, deren Endziel allerdings nur die 
Ausbentung des Intereſſenten iſt. 

Unſere Rechtsanwälte ſollten ſich doch an unſeren 
Aerzten ein Beiſpiel nehmen, welche in den Hoſp 
lern tagtäglich einige Stunden weilen, wofür ſie ent⸗ 
weder gar kein Honorar oder im beſten Falle ein un⸗ 
bedeutendes beziehen; dieſe ſtundenlange und ſchwere 
Arbeit könnten doch dieſe Herren anderweitig beſſer 
verwenden und doch ſtehen ſie mit Liebe im Dienſte 
der Allgemeinheit. 

Von den Rechtsanwälten wird übrigens gar nicht 
ſolch' großes Opfer verlangt. Niemand will doch 
eine Konſultation umſonſt, aber Rückſicht verlangt 
Jeder. 

Ich will hoffen, daß dieſe Zeilen das ihrige bei⸗ 
tragen werden, um eine weſentliche Beſſerung bei un⸗ 
ſeren Rechtsbeiſtänden herbeizuführen. 


Jos. Szy. 


gemeldet wird, ſchätzt das Fachblatt Finanzial Chronfele 
die mit Baumwolle bebaute Ackerfläche der einzelnen 
Staaten in Tauſenden von Aeres wie folgt: 


1012 1220 1910 1909 
Nord⸗Carolina 1548 1220 1167 1145 
Süd⸗Carolina 2577 2084 2632 2503 
Georgia 5157 5200 5000 4878 
Florida 309 319 311 293 
Alabama 4103 4840 4566 4476 
Miſfiſſippi 3417 3829 3754 3717 
Louſiang 16900 1724 1582 1551 
Texas 12041 11748 10877 
Arkanſas 2322 21908 2008 
Tenneſer 839 857 800 
Oklahoma 1398 2795 2452 
Miſſouri 129 130 109 
Virgioia 42 37 36 
Total 87375 37581 85879 
Ferner ſchreibt das Blatt unter anderem: Die 


diesjährige Ernte dürfte etwas ſpäter fein als im letzten 
Jahr, da das Keimen ziemlich langſam vor ſich geht, 
trotzdem find die Pflanzen von guter Befchafjenheik, 
Die Temperatur ſowie vie Witterung find ſeit der erſten 
Woche im Mai günſtig geweſen und das Wachstum 
macht infolge der beſonderen Bodenbearbeitung gute 
Fortſchritte. Die gewöhnliche Durchſchnittsernte dürfte 
noch reichlicher ausfallen als die der letzten Saſſon. 


Unglücksfälle im Arbeitsbetrieb. Vom 
27.—31. Mai faud in Mailand der 1. Internationale 
Techniſche Kongreß zur Verhütung von Unglücksfällen 
im Arbeitsbetrieb und zur Förderung der gewerblichen 
Hygiene unter dem Patronat des Königs von Italien. 
ſtatt. Die italienischen, franzöſiſchen und belgischen, 
Vrreine zum Schutz der Arbeiter gegen Unglücksfülle 
hatten ihm einberufen. In mehr als 40 Vorträgen 
wurden die wichtigſten einſchlägſgen Fragen, haupfſüch⸗ 
lich der Hygiene, behandelt. Ueber 600 Teilnehmer 
waren aus allen Teilen der Welt eingetroffen, ſelbſt die 
Regierung von Argentinien hatte ihren Verkreter go⸗ 
ſchickt. Die offiziellen Vertreter Rußlands waren Prof. 
v. Doepp und Oberfabrikinſpektor N. A. Schewaleſp. 
Nach 8 Fahren findet der nächſte Kongreß in Paris 
ſtatt. Die Mitglieder tes Kongreſſes hatten Gelegen. 
heit, eine Anzahl der bedeutendſten Elektrlzitätswerke, 
Maſchinenbauanſtalten und Manufalturen in Mailand, 


Lodi, Pavia, Legnano, Caſtellanzo, Trezzo d' Adda, Par 


derno zu beſichtigen, welche alle in techniſcher Hinſicht 
und mit Rückſicht auf Schutz der Arbeiter, Geſundheitz⸗ 
pflege, Schulung der Kinder u. dgl. zu den vollkom⸗ 
menſten Anlagen der Welt gehören. Beſondere Ver ⸗ 
dienſte um das Zuſtandekommen und die Organiſatſon, 
des Kongreſſes hatten ſich der ehrwürdige Apoſtel diefer 
dem Wohle der Arbeiter dienenden Organiſation, der 
greiſe Luigi Pontiggio (Direktor der a degli 
Inſtuſtrialt deFtalia per prevenire gli infortuni del la⸗ 
varo) und fein Gehilfe Francesco Maſſarelli er⸗ 
worben. 

— L——! — 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 


Aus der Evangeliſchen Gemeinde in Iglerz. 


In der geit vom 9. bis 22. Juni wurden getauft 
6 Kinder und zwar 4 Knaben und 2 Mädchen. 


Beerdigt wurden 6 Kinder, und zwar 5 Knaben a. 
1 Mädchen und folgende erwachſene Perſonen: 

Emilie Keil geb. Rosner 31 Jahre, Olga Pauline Strouß 

geb. Bachmann 31 Jahre, Guſtav Pidde 76 Jahre, Johann 
Undreas Schilling 71 Jahre alt, 

Detraut wurden 6 Paare. 

Aufgeboten wurden: Karl Brung Bengſch mit 
Elfe Helene Poltorak, Oskar Burkert mit Anna Stark, Wll. 
helm Brickel mit Alma Pech, Joſef Maſchrzak mit Emma 
Nick, Emil Reinhold Neujahr mit Wanda Friedrich, Theodor 
Cereckt mit Ida Elſa Swiderek. 


— 


— 


ir die Reise 


Wer 1 auf Reiſen oder 
während des Sommeraufenthalts 
die ihm Lieb gewordene Lektüre der 
„Neuen 5 BAUCH nicht ent⸗ 
behren will, dem empfehlen wir ein 


Reiſeabonnement. 
Derfendung geſchieht täg- 
lich unter Streifband. Jede 
Aenderung der Beſtim- 
mungsorte wird ſafort 
berüchſichtigt. 
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Dienstag den (129 28. Juni 1912 


Atelier für Damen- Toiletten 


(-me Richter 


Petrikauer -Strasse J 200 im Hofe links. 


Anfertigung von jeder Art Damen⸗Toiletten, 

insbeſondere Sport- und Reit⸗Kleidern, 

Koſtümen, Jaquetts und Mänteln in elegan⸗ 
teſter Weiſe nach 


Pariser und Wiener Schnitt. 


Reichhaltiges Lager von echten Schweizer Stik⸗ 
kereien und Spitzen⸗Kleidern, wie auch Garnie⸗ 
rungs⸗Material. 72¹¹ 


Eleyant!! Chick!! Reell!! 


Elekttiſches Lichtheil⸗ 
Infitnt 
und Röntgenkabinekt 


A 


Fra i für I 
Haar-, Geſchlechts⸗ un 
Harn⸗Krankheiten. 
Kro tkaſtraſſe Nr. 4. 
Telephon 19-41, 


Behandlung mit Rönt- 
1 chroniſche 


Blajen- 
krankheiten &leftro- 
15150 1 Entfer⸗ 
iſtiger Haare u. 
id a 


Anschreiben auf Schreibmashine 


wird billig ausgeführt. Petrikauer⸗Straße 192, W. 13. 
Telephon 22.77. 


Mechaniſche Möbelfabrik 


M. BESSER 


5176 (gegr. 1897). 
Layer nur Dzielna 13. Fabrik Zakontna 13. 


Komvlette Bümmer-Cinrichtum en in v 1 
arten ebenen een X 1 
oulante Kaufbedingungen. Kein W äg 


Keine Filialen! Keine Filialen! 


yöi oel-Zransportgeschäft ® 


A. Janowski! 


Lodz, Skwerawa⸗Staße Nr. 8. Telephon 18:08, 
Filiale: Konftatiner-Str. Nr. 14. Tel. 13:36, 


Umzüge, Verpackungen und Lager zum Auf 
bewahren der Möbel. 
Wollen Sie Ihren Verdienſt vergrößern?! 


Erste Bezugsquellen Nachweis- 
Korrespondenz-Büro, 


Lodz, Dzielnaſtr, Nr. 3, Wohn. 1, hilft DE 
erben (le fi {ofort au nung, wir ecteiten st 


und geben 
Bi ar 555 
ekte, Fabel ai 

Bei u e Shan 


Benntzen Sie bald die Gelegenheit. 


R 7962 


b 
Eh: 


e 5. 


Bere 1 


PR 


e Mit: 
dr. I, Abrutin 


Kentkaflr. 9, Wenerlihe-, 
Dant-, Haar- m. Meſchlechte⸗ 
Tratuhslten. Ampj: 12—2 u. 
6-8 Uhr. Damen 5—90 Uhr. 


Dr. med. 


Schwarzwasser 


Vetrikanere Straße 18. 
Innere und Nervenkrankh. 


Se ell Magen- Darm. u. Staff 
elk (Juckerkr. Bit, 
Fe 


noſe umentbebel, ch. 

Koln. nalen w. Fe 8. 
;oratorim auusgel. 5771 

Bon 11—1 feu u. v. 5—7 abend. 


Dr. Jelnicki, 


Audrze la. Ste. 7, Tel. 1700 


Haut⸗ u. n 
Sprechſt. von 9—12, 6—8 
Damen den 4.5. Sonn, v. 


Felerags von 912. 4821 


Dr. L. Klatschkin, 


Konſtantiner Straße Nr. 11. 
Syphilis Haut-, Geschlechts 
n. Hernorganlautheiten. 

b. 
Br 
Bon 5-5 nachm. 


Zur Warnung ar ar Ronsumenfenoon Fink! 


Von Seiten unreeller Händler werden le 
von A Schmidt! iM chem Firniß aufgekauft, 1 
ae 5 f gefüllt und ſolcher dann als Original 
Gele Ware weiterverkauft. 


im Int. 
welcher S 155 Aachen ereſſe eines jeden Konſumenten, 


ſeinen Bedarf nur bei abſolut reellen Firmen zu decken. 


Der 4 eichnete ift gern bereit, Adreſſen ſolcher 
men au age zu nennen, ſowie auch 15 1 
after 55 an; ugeben, ob Originalware gelie fert 


Bee I ode mit 
ede ginglfaß trägt 
auf mechaniſchem Wige, ah nicht durch, 


feſtigtes rundes 
beſonderg zn achten t. Blech, worauf beim raf 


Ar. Schülde, 
Vertreter der Hlpacr Oelmähle b. Ch. Schmidt in Riga, 


mem 
Lernt Stenographiel!! 


Syſtem Stolze Schrey. Abend⸗Kurſe für Damen 
und Herren. Gründlich, 
in der Ern. diefer Seba und billig. Pe 


In Hauſe Panskaſtr. 54 


ſind noch folgende Wohnungen zu vermieten: 


5 Zimmer u. Küche, 4 Zimmer u. Küche auch ein Laden 
mit 2 Zimmer u, Küche mit ſämtlichen Heguemlichkeiten, 
Gas- n. elektriſcher Beleuchtung. Dajelbit werden auch 
Apiauerte Remieſen vermietet. Näheres bei MWislicki, | 

etrikauer⸗Straße Nr. 83. 7862 | 


II Anorlimmntn Krane 


Fir Arbeitsbreite, 2 V. Itrempel, 48 und 54“ 
Krempelwolf 1 Lumpen. eißer. 1 Enden⸗Neiß, 
Hroſekke 2 Mafchinen), 18 Selfaktoren, 4 Zwit 
Dal Mi 1_ Damwpfmaſchine 150 f, 1 Damipftefiel, 


Mtr. Heizfläche, 8 Atm. Druck mit Ueberhüßer 
und 2 Dee e im Ganzen oder teilweiſe zu 


berkaufen. Zu beſichtigen im Betriebe. 


Näheres zu erfragen bei 1. N Srednia⸗ 
Straße 65, von S-10 und 1-3 Uhr 8096 


Firniß zu verarbeiten wünſcht, E 


über dem S ne “in 


Dr. F. Prybulski 


vom Auslande zurück. 
ant de 2. 2 n . fir 
7, ener. 
meh und ir menu (Be 
Ehrlich⸗Hata 18 606 
ohne Berufsſtörung). 
Behand; ele fang 
Infe und Bibratione-Waft 
predftunden von 81 12555 
e Demen den- 


Dr. B. £oevy 


Kinderkrankheiten — 
Dingenbarmfranfheiten, 
Piotrtometa 116. Telefon 10-39 


9-10, 1.46 Uhr. 7398 


Dr. W. Duikiewiez 


Haut- u. venerische Krank- 
beiten. Empfangsstund. von 
8½—10%½ vorm. u. v. 4742 
a ends. Sonntags v. 9—12. 
mittags. Tielons 3% 18. 


br. St. £ewkowicz 


IIeispppilie Ehelich - Bata 
Kuren ohne Berufsſlörung⸗ 
Spezialist für Haut, veue⸗ 
riſche Krankh. und männt⸗ 
Schwäche. — Anwendung von 
Steltrizität, elektelihe Lichte u. 
Bibralions-Maſſe. 
85 tafte, 38 d. Lombard 
Bon 9—1 u. v. 6—8, für Damen 
non 5—6. Sonntan von 2-3, 
Für Damen befonberes Warte 
immer, 


Dr. med. Seyberg 
gem. age Heut der ins 


iſt zurückgekehrt. 
EE 
Leueriſche Krankheiten 

68. Sontag? 
Für Damen beſonderes Warte: 

Zimmer. 
von 4-5 Uhr abends 

Krutkaſtr. 5. Telephon 26-50. 


Accoucherin-Masseuse, 
diplomiert v. d. Raiferlihen Afa- 


= 18. nimmt an 
tgeburten, fomie Beſkellun 
gen. Sauteinforipungen nach 
gentlich er Woriehrift, erteilt Nat 
Aigen Ar. 0 n . 0 
Sielona Nr. 30, W. Lon 
P bis 5 Ur, 7291 


Zteut obaer gerung 


Wegen Umzug 


und damit verbundenen Betriebstörungen, stellen 


Von 


demie in Betersburg, 20 jährige |; 
gage. d. 


Mittwoch 


den 26. Juni an 


Nur Barverkauf 


ohne Umtausch! 


wir um vorher eine möglichst 


Totale 


Von 


den 


Arx. 284. 


Mittwoch 


26. Juni an 


Wiederverkäufer 


werden nor vormittags angenarımen. 


zu erzielen, sämtliche Waren zum 


Ausverkauf! 


Die Preise sind teilweise weit 


EBRVDER 
SF 


fk 
KAUER 
„strasse 


50 


unter Selbstkostenpreis ua mit zoter Schritt vermerkt, 


LIWALB 


nt 
t 


B. Donchin, 


von Augenarzt. 
Baſſage Meyer Nr. 1. (Ede 
Petrikauerſtraße. 
Zeiefon Nr. 289. 
Sprechſtunden von 10—12 
Uhr vormittags und von 
47, Uber nachmittags. 
B RE 


Seehnia-Strafie Nr. 2. 


Soryiatarıe \i5 Aasmetit Som- 
eripzoiten, Wltefer ei.) Fu. 
Aust 


Rush, Ser el ee an 


eiten, 

Epehftunden: Ton 8, 2 2 Ahr 
d von 4% bi8 9 Uhr Ab. 

oh 8 bie 0 Abe, 


dr. h. Schumacher 


ee ee 15 A 
ſialarzt f. Haut» u-vener, 
ab  erantbeiten. fel 


8 Sprachſt. v. 8— 10 0.0.58 Uhr 


nachm. Sonntags v. 8-1 Uhr. 
eh —— 


Nerer - Serschuni 


Frauenkrankheiten 
Petrikauerstr. n 121 
Telephon 18—07 
Sprechstunden v. 3-6 nachm. 
Sonntag von 9—12 vorm 
—— en ae 


Frau Dr. 


ZAND -TENENBAUM 


en- Haut und Geschlechts 
Rant. k renten 0 indern) 


Wschodniaftr. Ru. 49, 

Telefon 24.16, 
Spreäftunden von 10 2 
von 7—8 Übr, 


Dr.med. Go!dfarb 


Dant-, Geſchlechts . 
veneriſche und Saar- 


Krankheiten. 
Zawabrtafte, Nr. 18, 
te Wulcansta. 


Spreöftund: 9-12 und 58, er 

unden un . 
ir Damenvon 5bi86Ubrna . 
9-12 mitt. 


Sonntag nut von 


Spezialaret für 
Nals-Nasen-,Okrenlelden 


und Sprackstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzmann-Berlin 
Sprechstund. v. 10 
5-7 Uhr Pet 
165. (Ecke Ann; 12000 

Telephon 13.52 


ER 
. Hasselt u. Rurbadmeister 


Jul. Stodzinski, 
Lodz, Widzewskastrasse 94. W. J. 


Kurauſtalten de 


ei gei it} 
| Feimenmngen Naß Fa 
desgleichen werden auch da 

Abkeibungen ſorgfeltig aeg 


Redateur und Herausgeber A. Drewing 


Dr. S. Sehnitikind 


or. KARL BLUM | 


langjähriger Mitarbeiter erſter 
Auslaudes 
Ai ande 

gratper⸗ 


Dr. Rabinowiez 
Spezialarzt ld, Naſen · 
Sean , derer 
Zielonaſtraße 3. Telefon 1018. 
BR: 1-1. 8505 


Nur Ira ausländiache Tehr Mme. 


Als Spezialität 


= auch fertig verlegt 

Majotika-Wandplatten 
— 
Luft- Metall 


Varbionder für Fassaden 


vel. 16 — ene Mk. 
dies. Roforanzeg, 


Ero the 


J.Pohanel 


Lobz, 810 
Andrzejaſtr. Nr. 4 
empfiehlt für bie 


Sommerſaiſon 
Stroh- u. Filzhüte 


Nerren und Kinder 


in neueſten Facons. 


Repgraturen werden zu 
mäßigen Prei ſen 
prompt ausgeführt. 


zabianie mie Logler- 
In, emoffeblt nach den 
neue inforberungen eingerſch 
4 iRunen Fortepiano u. Ge. 
ſellſchaftsſpiere. er werden 
auf ee auch Mittage ver- 

t. Telepbon am Orte, 

i Vera . 

Verw. voten 


6 Lund pünttli 
RER 2 Tina 
Nr. 21. 


Erlte Lodzer Matratzen 
Werkſftatt 


Gatantie, fomie roßbaar, 

stwaldhnar-, u. Spruugfeder 

Matratzen zu ausnahmswelſe 

dil. Preſſen. A.Chonewien. 
alelniaua! 


für Damen und 

Bringen Sle alle 
zerriſſene Garderobe, Tiihderten, 
Bänfer, Pläſchdecken und Teppiche 
zu mir, ich ſtopfe fie fo, daß der 
Riß vollkommen unſichtbar ift. 
Kleber, Poluocna 12, ur 
Leni! L187 


4000 Abl. 


werden ſofort auf erfte Nummer 


diefer Its. erb 


Basaltstelng ey 
STARISLAW JAKUBOWIGZ 


| 


Damen-Prämien-Sciehen 8 


und Rinder Jet r 


Des Kinderfe ie 
Erſcheinen cf 


mittags feſtgeſetzt. 
7088 


u dem am Mittwoch, 
Yun ac. in unſerem Chi 


lade Bürge-Shülzenail. 


den 26. 
enhaus | „ 


Garten ſtattfindenden 


und 


Damen nebſt Angehörigen 


beide ein. 
8 men 


eitiges 


ve A anf Bi nach⸗ 


Das Vergnügungs- Komitee. 


Kath. Kirchen⸗Geſang⸗Verein „Auna“. 


Sonnabend, den 29. 
Garten des Turnvereins, 
jazd und Targowaſtraße, ein großes 


ni a. e. findet im im 
rora“, Ecke Prze⸗ 


Gurtenfeſt 


erren Mitglieder nebſt ihren werten 
e Freunde und Gönner unſeres Ver⸗ 


ſtatt, wozu die 


Angel örigen, ſom 
eins höfl, eingeladen werden. 


r Vorſtand. 


Zu verkaufen 


m be Teppich, Gtsfas 
0 n 17 
ch Blicertenate 

p her. r. 10, 


2 
Bar 


s d Uhr abends. ok 
an 
Speiſe⸗Zimmer⸗ 


Möbel 


en Umzug zu verkaufen. 
mnie, Poludniowa 13, W. 9. 7798 


M 8 Mis eren 


7 und 
rügen 9 


ai 
Tom. e 
Ang. 
dee 
verfai 655 
e 
w 2 punkcle. Ofert 
dla „Fotografa* do redakcji 
niniejszego pisma, 7040 
„ge b erden in Centrum Tentnn 
Bein rer an 


mit gut ei ter, ſtändi 
und e Pier e 


Juli preiswert zu vers 
an 2 
„3223 — Ken n DIE MER 
Aadogoszeger Turn ⸗Verein. erſchiedene 8119 
———ß5ðr ð½l᷑q—— Gaslampen 


v. A. e Witterung 
. 30., event. am fünft. 


Sonntag. 


ga e 


Jolerzer 
indenden 


un Schan-Tumn-Fest 


verbunden mit Ben a * 

Zen erlauben wir uns bi 

find wille SEN Sinner 
willkommen. — fi 


e 
es Wereins 
Beginn 2 Uhr nachm. 
3 Die er] 0 0 
enden 
onntas. V. 7, Sutt Matt. 068 


Rirchen-Resang- Derein llt 


der hl. Kreuzkirche zu Lodz. 


N d. 29. d. M. findet nach Grünberg (Pei 0 


Kübler) er 


Familien Ausflug |} 


verbunden mit ver‘ penichenen: N für Damen und Herren 


dee en 
„ Ungebötigen frei 


Freunde 1 75 
A © 


dic 


mee bote ncbft 

8 er Boritand. 
mige 

eo Uür 


N 158 Ausflug am Sonntag, 


erren- ung Dam 


din Eindelaben werben, 


önner des Vereins 

8 N 5 10 übr 

Koser und e e iſt geſtens 
8 b. den e Wetter 


5 be et 


cr Foren dentschsprech, Meister . Arbeit. 


ſtatt.— WB 
Feen ein 

Beginn 1 0 
MB. 


Bei ungünf 
« folgenden 


Sonnabend. den 29. Juni a. e. 
„Stad walde links der Konſtantyner Chaufiee 
beim Jägerhäuschen ein 


N 
Wald-Dergnügen 

verbunden mit Geſang, Tanz u Kinderüberraſchungen 
ozu die, 5 nebſt werten Angehörigen 
jeladen werden. 
r nachmittags. 


215 . findet das Beranügen den daran 


findet im 


Der Vorſtand. 


Xerrschaftliche Wohnung 


von 5 


ſeparate 
mieten. 


immern u. Küche, 

u. Küche mit jämtliden B. 

Aae 1 25 
otudniowa Nr. 28. 


ſowie eine pon 3 Zimmern 
5 ſowie zwei 
1. Juli preiswert zu 205 


Zwei Morgen Land 


der Hypothek zu keiben gefucht. am Rennplatz in Ruda-Pabianickg Beer. find zuſammen oder in 


Offerten unter „400° an die 2 Plätze geteilt, zu verkaufen — Näheres 


in Lods. Targowa⸗ SR 


Nr. 48. Wohn. 8, von 6 Uhr abends ab. 


Juni im 


oft Bu ſowie 1 Gas ⸗ 
acher billig zu ven geen 
Gluwnaſtr. 52. W. 5. 


30 engl. Stühle 60 - 72, 

0 6 
ace aendern Fe 
ae e ade ec Mangst 
an Raun ſofort gang ob. einzeln 
zu eg 


An. RI u 
Kaufen Heut" She In die & 4 
Bier din, sur ecjabren, 


Zu verkaufen 


drei Küchengarnituren. Da} 
nehme, 10 Verſchiedene, 
Fi 


um 972 Haas R. sah 


Achat 


im guten 585 And abtragz⸗ 
ga er, 15 50 r. 
emska⸗ Ebraße 9 Nr. 0 
Hausverwaltek. 


Eine komplett 8 


Delfahrik: 


mit 1 wotE it LINIE HE, u 
Dernaiten. Off unt. „Delfal 
an die Etp. T. Ztg. erbeten. 


d band 


norepgaar CRunBrenscrRo o 
Xpagenin macnopra, bau- 
#06 ruuorpacien Apepnara 
MOPOORTE kamenmaro npen- 
CTABETE ranosoe noanuiz. 


Tropanz 

Baenoprs ma ne 8186 
Oranneaana Kunuponnun 

B. nen, 
ao Ten Tung st 1OROTOBS , 
Köhremsaro ySaza. af maouonre 
ymonarsa raue Nene Been Pro- 
aura m abau Dach. 


Bine Quittung 


auf MBL. 3000 von der Gefelfich. 
Gegenteitinen Credits Loder 
Kaufleute und n r. 
3245 auf den Ramen J Wisntem⸗ 


sti iſt verloren gegangen. Var 
Ankauf wird gewaknt. 8099 


er 5 Lodzer Zeitung“. 


Dienstag, den (12.) 25. Juni 191%, 
r BASE RT PEBTEESSETT 


Gäſte darauf aufmerkſam gemacht, daß auf der 5. Hals 
teſtelle der Elektriſchen anägeftiegen werden muß. Für 
Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt ſein, im 
Falle ungünftiger Witterung aber findet dag Feſt am 
nächſten Tage, d. h. Sonntag, den 30. d. Mis. ſtatt. 

g Bezirksgericht. Vor der z. Zt. hier tagenden 
II. Kriminalabteilung des Petrikauer Bezirksgerichts 
elangten geſtern u. a. nachſtehende Prozeſſe zur Ver⸗ 
ſandlung: Zunächſt hatte ſich die 50 ührige Aniela 
Cerpinska zu verantworten, angeklagt deſſen, daß ſie 
einer gewiſſen Chana Strumann am 26. Mai v. J. 
ein Portemonnaie mit 6 Rbl. 50 Kap. Inhalt ſtahl. Nach 
Vernehmung der Zeugen verurteilte das Gericht die 
bereits vielfach vorbeſtrafte Cerpinska zum Verlust aller 
Rechte und Privilegien ſowie zu 1 Jahr Gefängnis. 
Die 17fährige Marianna Barczak aus der Gemeinde 
Fruszniewice, Kreis Kutno, hatte ſich nachſtehenden 
Vergehens ſchuldig gemacht: ſie lieh einem gewiſſen 
Emil Stiller den Paß ihres verſtorbenen Stiefvaters 
Jan Roſiak, jo daß Stiller dieſen Paß für ſich bes 
nußen und auf Grund deſſen unbehindert im Hauſe 
Wolborskaſtraße Nr. 26 wohnen konnte. Da die 
Barczak ihr Vergehen reumütig eingeſtand, verurteilte 
fie das Gericht zu 7 Tagen Arreſt und erachtete dieſe 
Strafe als durch die Unterſuchungshaft verbüßt. Die 
Einwohnerin der Gememde Piekary, Stanislawa Kor⸗ 
czynska, eine bekannte Proſtituierte, die ſich, wie viele 
andere, abends in der Regel auf dem Neuen Ringe 
aufhielt, machte es zu ihrer Spezialität, junge Leute 
in eine dunkle Seitenſtraße zu locken und dort mit 
Hilfe zweier Kompliten, die durch die Unterſuchung 
leider nicht ermittelt werden konnten, zu berauben. 
Ihr letztes Opfer war ein gewiſſer Joſef K., den ſie 
nach der Lagiewnickaſtraße gelockt und dort um 10 Rbl. 
beraubt hatte, während ihre Komplizen den jungen 
Mann mißhandelten. Der Gerichtshof fand die Ange⸗ 
Hagte ſchuldig und verurteilte fie zum Verluſt aller 
Rechte und Privilegien, ſowie zu 3 Jahren Gefängnis, 
— Am 26. Februar d. J. gegen 9 uhr abends 
wurde dem älteren Poliziſten der Gemeinde Luemierz, 
Foma Olesztzuk, mitgeteilt, daß im Haufe Nr. 28 
an der Dolnaſtraße im der Kolonie Radogoszcz, 
in der Wohnung eines gewiſſen Teofil Kittel, die Ge⸗ 


Nene Lodzer Zeitung 


Ab heute bis Freitag inkluſive unter Anderem: 


damn Mur in der Tunal gun 


Zenza 


Tragödie in 3 Teilen, 


ausgeführt von den Schauſpielern der königl, Theater 
in Kopenhagen. Atte de lt bi deri die Dame 
mit der Hleinften Taille der Welt, die berühmte Tänzerin 
Melle Polare, Paris. 8158 


Aus der Provinz. 


Sosnowice. Aufſtieg des Avintis 
kers Grafen Szipie del Campo. Sonn⸗ 
abend und Sonntag fanden hier ſehr gelungene Aufſtiege 
des Grafen Szipio del Campo ſtatt. Der Aviatiker 
begibt ſich nach Lemberg, wo er am Flug um den Preis 
der Stadt, — 1500 Kronen für zweimaliges Umkreiſen 
des „Hohen Schloſſes“ — teilnehmen wird. 


Aus Warſchau. 


Selbſtmord. Im Privathotel „Minerva“ er⸗ 
ſchoß ſich mit einer Browningpiſtole ein 21 jähriger 
jrnger Mann, namens Stefan Pulſt. Die Leiche wurde 
nach dem Proſektorium gebracht. 

Zum Schneiderſtreik. 
nimmt immer größere Dimenſionen 
Zahl der Streikenden jetzt ſchon 6000 umfaßt. 
ſchloſſen ſich auch die Schneider aus Praga dem St 
an. Sollten ſich anch ſämtliche Damenſchneider, 


liebte des letzteren, Maria Rosner, ermordet wurde. 
Als Oleszezak auf dem Tatorte eintraf, erfuhr er von 
der Nachbarin des K., einer gewiſſen Viktoria Waſt⸗ 
lewska, daß fie um 7 Uhr abends hörte, wie Kittel 
ſeine Geliebte ausſchimpfte und wiederholt auf die 
Straße hinausging; dann aber kam der Rettungswagen 
an. Der Arzt traf die Rosner bereits als Leiche an; 
fie Ing auf dem Bett und nebeu ihr lag ein blutiges 
Küchen meſſer, von Kittel aber war keine Spur zu ſehen. 
Wie ſich herausſtellte, hatte ſich Kittel nach dem 1. 
Poltzeibezirk begeben und dort feine Tat, die er in der 
Erregung begangen haben wollte eingeſtanden. Auch 
vor Gericht leugnete Kittel keineswegs; er wurde in⸗ 
folgedeſſen zum Verluſt aller Rechte und Privilegien 
und zu 1¼½ Jahren Arreſtantenrotten verurtellt. Jan⸗ 
kel Widawöki und David Handeles, die an der Brze⸗ 
inskaſtraße eine Talgſiederel eingerichtet hatten, wodurch 
fie die Luft in der ganzen Umgegend verpeſteten, wur⸗ 
den zu 25 Rbl. Geldſtrafe oder zu je 5 Tagen Arreſt 
verurteilt. 

8. Eine unaufgeklärte Entführungs⸗ 
geſchichte. Am 7. April verſchwand die 18lährige 
Chaja Perla O. und mit ihr 436 Rubel, die ſie der 
Brieftaſche ihres Vaters, eines an der Wolborskaſtraße 
wohnhaften Kaufmannes, entnommen hatte. Bald 
darauf wurde feſtgeſtellt, daß fie ihr Jugendfreund, der 
20 lährige Juda Jafob W. entführte. Nach dem Ent⸗ 
führer und der Entführten wurden Steckbriefe aus⸗ 
geſandt, allein ohne ſedes Reſultat. Vorgeſtern brachte 
die Polizei jedoch in Erfahrung, daß W. zu feinen 
Eltern zurückkehrte. Infolgedeſſen wurde zur Ver⸗ 
haftung W. geſchritten; er verweigert jede Auskunft 
und will vor allen Dingen nicht angeben, was aus der 
Chaja Perla O. geworden ift, W. wurde hinter Schloß 
und Riegel gebracht; die Unterſuchung wird fortgeſetzt. 

z. Zu dem Ueberfall auf die Pabianieer 
Tramway erfahren wir, daß die im Zuſammenhange 
damit verhafteten Perſonen wieder auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt wurden, weil ſich der inbezug auf ſie gehegte Ver⸗ 
dacht als unbegründet erwies. 

w. Brutaler Ueberfall. um Ausgange der 
Czenſtochowska⸗Straße überfielen geſtern abend um 10 
Uhr Strolche den 45Jährigen Arbeiter der Scheibler'ſchen 
Fabrik, Jan Domke und brachten ihm ſieben Meſſer⸗ 
ftiche, fünf in den Kopf und zwei in die linke Schulter 
bei. Der Schwerverletzte wurde nach dem Alexander 
Hospital gebracht. Die Meſſerhelden entkamen und 
werden von der Polizei geſucht. Der Ueberfall iſt auf 
einen perſönlichen Racheakt zurückzuführen. 

3. Flüchtige Diebe. Aus der Wohnung des 
Herrn Jan Zaremba an der Nawrotſtraße Nr. 50 kam 
in beinahe unerklärlicher Weiſe ein Koffer mit Klei⸗ 
dungsſtücken abhanden, den Herr Z. zur Mitnahme auf 
die Reiſe vorbereitet hatte. Durch die eingeleitete Un⸗ 
terſuchung wurde feſtgeſtellt, daß der Koffer von dem 
18fährigen Hermann Weckwert aus der Gemeinde Ra⸗ 
dogoszez entwendet wurde, der damit entflohen iſt. Die 
Polizei fahndet nach dem Diebe. Der Inhaber der 
Friſieranſtalt an der Zielonaſtraße Nr. 30, Herr Wlo⸗ 
dzimierz Katz, meldete der Polizei, daß ihm ſein Lehr⸗ 
ling, der 17jährige Rudolf Luberadzki, in Abweſenheit 
der übrigen Hausbewohner 15 Rbl. entwendete, feinen 
Paß an ſich nahm und damit flüchtig wurde. Auch nach 
ihm wird geforſcht. 

* 3. Pferdediebſtahl. Ignaey Haloj und 
und Piotr Cywinski, beide aus dem Dorfe Jonno, Gem. 
Dombkowice, Kreis Lowiez, meldeten der hieſigen 
Polizeibehörde, daß ihnen geſtern Nacht aus dem Stalle 
ein Geſpann, beſtehend aus 1 Pferde mit Geſchirr und 
einem Wagen im Geſamtwerte von 150 Rbl., geſtohlen 
wurde und daß die Spuren der Diebe nach Lodz führen. 
Nach den Dieben wird geforſcht. 

*3 Einbruchsdiebſtahl. Unbekannte Diebe 
drangen heute Nacht, nachdem ſie die Tür geſprengt, 
in das Kolonialwarengeſchäft von Chajm Roſenmeer 
an der Zawadzkaſtraße Nr. 21 in Baluty und ſtahlen 
250 Pfund Thee, ſowie Tabak, Papieroſſen, Kaffee und 
andere Waren im Geſamtwerte von 600 Rbl. 

3. Diebſtahl. Im Haufe Franziskanskaſtraße 
Nr. 34 drangen bisher nnermittelte Diebe geſtern gegen 
11 Uhr vormittags in die Wohnung eines gewiſſen 
Abraham Machtenger und entwendeten Kleidungsſtücke 
und Wäſche auf die Summe von 100 Mbl. 


ſo dürfte die Zahl der Streikenden 


ſehen. 


Vene Unruhen 
in Liſſabon. 


Liſſabon, 25. Juni. (Preß⸗Tel.) 

Auf dem Platze Rocio hatte ſich geſtern eine 
große Menſchenmenge angeſammelt, um zu ſehen, ob 
es der Regierung gelingen werde, die Straßenbahnen 
wieder umlaufen zu laſſen. Mitten in den dichteſten 
Menſchenknäuel hinein wurden plötzlich fünf Bomben 
geſchleudert. Zwei Perſonen wurden dadurch getötet 
und elf ſchwer verletzt. Polizei griff ſofort ein und 
ſuchte den Platz zu ſäubern. Mehrere Frauen haben 
durch Gewehrſchüſſe Verletzungen erhalten. Zwei wei ⸗ 
tere Bomben wurden auf Straßenbahnwagen geworfen, 
als dieſe aus dem Depot ausfahren wollten. 

Nachmittags kam es von Neuem zu Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen den Truppen und den Streikenden. 

Die Regierung hat die Schließung der Gewerk⸗ 
ſchaftsküchen angeordnet, von denen aus die Streiken⸗ 
ken mit ihren Familien geſpeiſt wurden. 

In Almada, der Induſtrievorſtadt von Liſſabon, 
iſt der Generalſtreik verkündet worden. Ueber fünf⸗ 
undzwanzigtauſend Arbeiter haben die Arbeit niederge⸗ 
legt. Auch ein Generalſtreik der Eiſenbahner gilt als 
nahe bevorſtehend. 


Zur Antaſlrophe 
auf dem Ningara, 


New⸗Nork, 25. Juni. 

Bei Eagle Park, etwa zwölf Meilen oberhalb der 
Niagarafälle, hat ſich, wie ſchon gemeldet, ein ſchweres 
Unglück zugetra en. Auf dem großen Peer warteten 
etwa 1000 Ausflügler aus der Umgegend anf einen 
Vergnügungsdampfer. Plötzlich brach der Peer an 
ſeinem äußerſten Ende zuſammen und 200 Perſonen 
ſtürzten in den Fluß. Bis jetzt find 16 Leichen gefun⸗ 
den worden. Die meiſten der in den Fluß Geſtürzten, 
unter denen ſich viele Frauen und Kinder befanden, 
wurden gerettet. Es ſteht jedoch feft, daß zahlreiche 
der Verunglückten von der Strömung fortgeriſſen 
wurden und in den Niagarafällen ihren Tod gefunden 
haben. Die Leichen konnten bis jetzt nicht geborgen 
werden. Die meiſten der verunglückten Männer waren 
Angehörige einer Freimaurerloge in Buffalo. 

Berlin, 25. Juni. (Spez.) Der „Lok.⸗Anz.“ 
berichtet, die Kataſtrophe am Niagara ſei 15 Kilometer 
vom Waſſerfall entfernt geſchehen. Nähere Details 
fehlen noch, da ſowohl die Telegraphen⸗ als auch die 
Telephon verbindung zerriſſen iſt. 


Telegramme. 


| 
| 


Petersburg, 25. Juni. (P. T.⸗A.) Seine Mas | 


jeſtät der Kaiſer geruhte in Neu⸗Peterhof die 40 Ar 
tomobile der internationalen Automobilwettfahrt zu be⸗ 
ſichtigen. Die Automobile haben eine Strecke von 3000 
Werſt zurückgelegt. 

Petersburg, 25. Juni. (P. T.⸗A.) Der Ge⸗ 
hilfe des Unterrichtsminiſters, Schenja ko w, hat 
ſich nach Prag zu den Sokol feſtlichkeiten begeben. 

Moskau, 25. Juni. (P. T.⸗A.)⸗Der Kühlraum 
der Eifenbahnlinie Moskau —Kaſan, in dem 100,000 
Pud Nahrungsprodukte untergehracht werden können, iſt 
eröffnet worden. 

Berlin, 25. 


Juni. (Privat.) Zu der letzten 


aufſehenerregenden Meldung der Wiener Reichspoſt über Klammen. Der Schaden ift fehr arok. 


Der Schneiderſtreik den Dockarbeitern ſtatt. 

an, fo daß die mus untet den Demonſtranten, als eine 
Geſtern vom Privatſekretär des Königs, Lord Knollys, verleſen 
reif, wurde, worin es hieß, der König habe 
von Deputation von Schlffsverladern und Werftarbeltern zu 
denen ein Teil bereits streikt, am Ausſtand Beteiligen, empfangen. 
anf 10,000 an⸗ 
wachſen. Eine baldige Beilegung iſt nicht vorauszu⸗ 


eine angeblich unmittelbar bevorſtehende Verführung des 


Hohenzollernhauſes mit den Welfen und eine „Ver⸗ 
ſchwägerung“ beider Fürſtenhäuſer erfahren wir aus zu⸗ 
verläffigſter Quelle, daß irgend welche offizielle oder in⸗ 
offizielle Verhandlungen zwiſchen Berlin und Gmunden 
überhaupt nicht ſchweben. Das Unter 
bleiben eines amtlichen Dementis der Wiener Senſa⸗ 
tionsmeldung iſt lediglich darauf zurückzuführen, daß 
man vermeiden will, durch ein hochoffiziöſes Dementi 
den Gegenſatz zwiſchen der Reichsregierung und dem 
Herzog von Cumberland erneut zum Gegenſtand von, 
der Beſſerung dieſer Buziehungen ſicher nicht dienenden, 
Preſſeanslaſſungen zu machen. 

Paris, 24. Juni. Aus Belfort wird gemeldet: 
Nach dreitägiger Verhandlung wurde der 19jährige 
Artur Kipp, ein ehemaliger Zögling der Kadettenanſtalt 
in Lichterfelde zu 2 Jahren Gefängnis und einer hohen 
Geldſtrafe verurteilt. Die Anklage lautete auf Aus⸗ 
kundſchaftungen der Befeſtigungen von Belfort. 

Paris, 25. Juni. (P. T.⸗A.) Für die Ma⸗ 
rokko⸗Kriegsexpedition hat die franzöſiſche Regierung 
in der Zeit von 1907 bis 1911 140 Millionen Franken 
verausgabt. 

Marſeille, 25. Inni. (P. T.⸗A.) Das Kontre⸗ 
minenbot „Voltipeus“ iſt mit Poſt nach Tunis abge⸗ 
dampft, nach Algier das Dampfſchiff „Carthago“ mit 
Kriegsmatroſen an Bord. Die Seeleute haben beſchloſ⸗ 
ſen, ihre endgültige Entſcheidung erſt nach 24 Stunden 
bekanntzugeben, um dem Verband Gelegenheit zu geben, 
ſich für den Fall eines ungünſtigen Schiedsgerichtsur⸗ 
teils zum Generalſtreik vorzubereiten. 

London, 25. Juni. (P. T. ⸗ A.) Die erſten 
Rennpreiſe in „Olympia“ haben ruſſiſche Offiziere er⸗ 
worben. Der König überreichte die Preiſe den Siegern 
unten toſenden Ovationen vonſeiten des Publikums per⸗ 
ſönlich. An den Rennen haben ſieben auslänudiſche Offi⸗ 
ziere teilgenommen. 

London, 24. Juni. Im Hydepark fand heute 
nachmittag eine gewaltige Demonſtration von ſtreiken⸗ 
Es erregte großen Enthuſias⸗ 
Mitteilung 


zugeſagt eine 


London, 24. Juni. Wie offiziell angekündigt 
wird, hat der Premierminifter mit Genehmigung des 
Königs Lord Haldane ersucht, Mitglied des Komitees 
für Reichsverteidigung zu werden. 

Belgrad, 25. Juni. (P. TA), Das Porte⸗ 
feuille das Juſtizminiſters hat Dzuriczin angenommen. 

Zu den Dumawahlen. 

Petersburg, 25. Juni. Wie die „Birſch. Wied.“ 
berichteten, beſcloſfen die Anhänger Doktor Dubrowins, 
die „Volksverbändler“ trotz des vom Kongreß unter 
Markows Vorſitz gefaßten Beſchluſſes — keinen Block 
mit den Nationaliften und den Oktobriſten zu ſchließen, 
ſondern ſogar die Linken zu unterſtützen, um die Nati⸗ 
naliſten und die Oktobriſten zu ſtürzen. Die Zeitung 
fügt hinzu, Anhänger diefes Schrittes ſei ein hervorra⸗ 
gendes Reichsratmitglied, welches an den Beralungen 
eilgenemm en hat. 

Der neue euffifche Botſchafter für Berlin. 

Petersburg, 25. Juni. (Spez.) Die Frage 
über den Nachfolger des Grafen v. d. Oſten⸗Sacken 
als Botſchafter am Berliner Hofe ift nunmehr entſchie⸗ 
den. Die Regierung hat ihren Geſandten in Alheu, 
Swerbejew, zum Berliner Votſchafter ernannt. Swer⸗ 
bejew hat die Aufmerkſamkeit feiner Regierung während 
ſeiner Tätigkeit als Botſchafter in Wien auf ſich ge⸗ 
lenkt, wo er im Jahre 1908 während der öſterreichiſch⸗ 
ſerbiſchen Kriſe den erkrankten Botſchafter Jürſten Uruſſow 
vertrat. 

Berlin, 25. Juni. (Spez.) Die Ernennung des 
Geſandten in Athen, Swerbeſew, zum Botſchafter in 
Berlin iſt eine Ueberraſchung für die Berliner Preſſe, 
welche ihn mit Reſerve begrüßt. Die „Morgenpoſt“ 
ſchreibt, Swerbeſew gehöre zum engſten Freundeskreiſe 
Saſonows und würde im Sinne der auf der Polsdamer 
Zusammenkunft beſchloſſenen Annäherung zwiſchen Deutſch⸗ 
und Rußland handeln. Die halbamtliche Preſſe drückt 
ihre Befriedigung über dieſe Ernennung aus. 

500 Häuſer niedergebrannt. 

Nia ſa n, 25. Juni. (P. T. -A.) Im Dorſe Pol: 
jana find 500 Häufer ein Naub der Flammen gewor- 
den. Vor zwei Jahren waren faſt fämtliche Gehöfte 
Poljanas niedergebrannt. Heute nun find die Einwoh⸗ 
ner dieſes Dorſes wiederum von einem ſchweren Brand⸗ 
ſchaden heimgefucht worden. 

Vier Arbeiter von einem Güterzug getötet. 

Breslau, 25. Juni. Nach einer Meldung von 
der ſchleſiſch⸗galiziſchen Grenze ereignete ſich auf der 
Bahnſtrecke Przeworsk⸗Jaroslaw ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall. Vier auf der Bahnſtrecke beſchäftigte Arbeiter 
waren fo in das Leſen einer Zeitung vertieft, daß fie 
das Herannahen eines Güterzuges überhörten. Der Zug 
ſauſte über ſie hinweg und tötete alle vier Leute. 

Internationale Konferenz. 

Berlin, 25. Juni. (Privat.) Die von Deutſch⸗ 
land bei den ſeefahrenden Staaten angeregte internatio⸗ 
nale Konferenz zur Verbeſſerung der Sicheruugseinrich⸗ 
tungen für Ueberſeeſchiffe findet, gutem Vernehmen zu⸗ 
folge, im Frühjahr 1913 in Berlin ſtatt. Die Ein⸗ 
ladungen Deutſchlands an die fremden Regiernngen 
ſollen bereits in den nächſten Tagen zur Abſendung ge⸗ 
langen. 


Senfationsprozeh, 

Leipzig, 25. Juni. (Spez.) Ein Senſationsptozeß 
gegen 20 Damen der beſten Geſellſchaft wegen Ver⸗ 
brechen gegen das keimende Leben begann hier heute. 
Die Verhandlungen werden einige Tage in Anſpruch 
nehmen. 

Ein ganzes Dorf eingeäfchert, 

Krakau, 25. Junj. (Spez.) Geſtern enkſtond 


in dem Dorfe Czulow ein verheerender Brand, der 
durch Waſſermangel bald furchtbare Dimenſtonen an⸗ 


Oeſterreichiſch⸗ltalieniſcher Grenzzwiſchenfall. 

Wien, 25. Juni. Die „Zeit“ läßt ſich aus 
Schluderbach melden: Geſtern vormittag haben unge⸗ 
führ 20 italieniſche Offiziere und mehrere bewaffnete 
Soldaten die öſterreichiſche Grenze bei dem Schutzhauſe 
auf dem Monte Piano um mehrere hundert Meter 
überſchritten. An der Hand von Karten orientierten 
ſich die Italiener dann über die öſterreichiſchen Befeſti⸗ 
gungen und machten photographiſche Aufnahmen. 
Mehrere Touriſten proteſtierten energiſch gegen biefes 
Vorgehen, die Italiener verließen aber erſt nach erreg⸗ 
tem Wortwechſel und nach der Drohung, daß eine Pa⸗ 
tronille der Kaiſerſchützen im Anmarſche begriffen ſei, 


das öſterreichiſche Gebiet. Die Wirtin des Ploner 
Schutzhauſes war Zeugin des Vorfalles, der ſofort den 
Behörden zur Kenntnis gebracht wurde. 


Schießerei auf einem franzöſiſchen Dampfer. 

No m, 25. Juni. (Spez.) Auf dem franzöſſſchen 
Dampfer „Kongo“ entſtand vor Port-Salb zwiſchen 
italieniſchen Matroſen und türkiſchen Paſſagieren ein 
Streit, der in Tätlichkeiten überging und bald in Mei 
ſerſtecherei und Schießerei ausartete. Drei Türken und 
ein Italiener wurden getötet. 8 Per ſonen verwundet. 
Die ägyptiſche Polizei ſtellte die Ruhe wieder her. 

Der tote Chauffeur. 

Paris, 25. Juni. (Spez.) Auf der Chauſſee 
von Argenton nach Chateau ſauſte geſtern mit unheim⸗ 
licher Geſchwindigkeit ein Automobil gegen einen Baum 
und wurde vollſtändig zertrümmert. Auf dem Sitz des 
Wagens fand man eine Leiche. Die Aerzte konſtat 
daß der Mann bereits vor dem Unfall einem Herz⸗ 
ſchlag erlegen war und das Auto daher führerlos auf 
der Chauffee dahingeraſt war. 


Raubüberfall im Schnellzuge Paris⸗Caen. 


Le Havre, 25. Juni. (Spez.) Wie aus Caen 
gemeldet wird, wurde im Schnellzuge Paris⸗Caen auf 
der Strecke Mezidon⸗Mesnil⸗Mauger der Direktor eines 
großen Pariſer Beerdigungsinſtituts, Borniol, van zwei 
unbekannten Individuen überfallen, feiner geſaniten 
Barſchaft beraubt und dann aus dem Zuge geſchlendert. 
Später wurde er in lebensgefährlich verletztem Zuſtande 
auf dem Bahnkörper neben den Schienen liegend auf⸗ 
gefunden und in das Krankenhaus von Caen gebracht, 
wo er hoffnungslos darniederliegt. 

Antrittsaudienz des Freiherrn von 
Marſchall. 

London, 25. Junj. König Georg V. iſt hene 
nach London zurückgekehrt, um den neuen dent⸗ 
ſchen Botſchafter Freiherrn von Marſchall in Audienz 
zu empfangen und von ihm das Beglaubigungsſchreiben 
entgegenzunehmen. 

Engliſches Flottenprogramm. 

London, 25, Inni. (Spez.) Im Unterhaus era 
klärte Loyd George, die Regierung habe zur Verſtür⸗ 
kung der engliſchen Flotte nicht zwei, wie urſprünglich 
vorgeſehen, ſondern nur eine Million Pfund angewieſen, 
dagegen ſeien größere Summen zur Tilgung der 
Staatsſchulden beſtimmt. Dafür würden jedoch im 
nüchſten Jahr zur Verſtürkung der Flotte ſehr große 
Summen gefordert werden, da die Vergrößerung der 
deutſchen Ftotte ſchon zur Tatſache geworden ſel. Dieſe 
Erklärung wurde vom ganzen Parlament mit großer 
Genugtuung aufgenommen. 


Hungerſtreik der verhafteten Suffragetten, 

London, 25. Jun. (Spez.) Unter den uch 
hafteten Snffragetten herrſcht ſeit 5 Tagen ein Hun⸗ 
gerſtreik. Eine der Arretierten hat ſich durch das 
Hungern ein Herzübel zugezogen und wurde bereite 
freigelaſſen. Die Gefängnisverwaltung läßt die Hun⸗ 
gernden gewaltſam ernähren. Die Angelegenheit, die 
bereits geſtern im Parlament zur Sprache kam, wird in 
den nächſten Tagen den Gegenſtand lebhafter Diskuſ⸗ 
ſionen bilden. 

Zum Londoner Dockarbeiterſtreik. 

London, 25. Juni. (Spez.) Das Elend der 
ſtreikenden Dockarbeiter nimmt von Tag zu Tag einen 
größeren Umfang an. Wohlhabende Perſönlichkeſten 
haben bereits große Summen für die Frauen und Kin⸗ 
der der Streikenden geſtiftet. Geſtern Abend hat eine 
junge Amerikanerin, Namens Lilian Tray ihren Eut⸗ 
schluß bekanntgegeben, 7000 Kinder der ſtreikenden 
Dockarbeiter bis zum Ende des Streiks aus ihren Mit 
teln zu ſpeiſen. 

Beſchießung von Eisbergen. 

London, 25. Juni. (Spez.) Aus Malzfax 
wird gemeldet, daß der amerikaniſche Kreuzer „Cheſter“ 
in der Eisbergzone bei Terra Nova Schießverſuche mit 
25 Millimeter Kanonen unternommen hat, Die Schüſſe 
zeigten eine ähnliche Wirkung wie bei Panzerplaften. 
Die Kugeln wurden nämlich zurückgeſchleudert, ohne 
daß zunächſt irgend eine Wirkung erkennbar geweſen 
wäre. In der Regel aber barſt der Eisberg nach 
wenigen Minuten unter lautem Knall und verſank in 
die Tiefe. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co., 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 
Liverpool, 25. Juni 1912. 


Juni. 642 November Dezember 629 
Juni, Juli . 041 Dezember Januar 1013 624 
Juli Auguſt. 641 Januar Februar. 24 
Auguſt September.. 640 Februar. 625 
September Oktober . 634 März Apı wu. 20 
Oktober November 628 Abril Mai 620 


Tendenz: ruhig. 


nahm. Faſt das ganze Dorf wurde ein Naub der 


Leitende Redakteure und Inhaber der Neuen 
Lodzer Zeitung; Alexis Drewing und Alexander Milker 


Dienstag, den (120 25. Juni 1912. 


Am Sonntag, den 


23. 


Neue Loder. 


Uuchruf. 


Juni, verſtarb unfere Chefin, Frau Kommerzlenrat 


Mathilde Meyer. 


Wir verlieren in der Dahingeſchiedenen eine liebevolle und gütige Beraterin, der das Wohl il rer Angeſtellten ſtets am Herzen lag. 


wird bei uns unauslöſchlich bleiben. Sie ruhe in Frieden! 


Ihr Anden ken 


Die Verwaltung und Angestellen der Zieglden und de Dominluns Bris 


a 
AB 


Alerandeomer Bürger⸗ Schützen ⸗ Gilde. 


Sonnabend, den 29. Sonntag, den 30. Juni ſowie Montag, 


den 1. Juli ac. findet in Alexandrow 


ſtatt, zu welchem Felt die Bürger der Stadt, die Mitgli 

barten e e alle Schie) 2 

Der Empfang der Gilden findet Sonnat Ei den 29. 

Der Ahmarſch nach dem Schützenßauſe fine präci 
3 Rudolf Schulz aus ftatt. An allen 3 


N Es wirb bekannt gegeben, daß 


26. eee mitt. 12 Uhr angenommen werden. Spät. Anm, 


Seierdes 9 argen Jubiläums 
der lexandrower Bürger-Schükzen-Bildı 


freunde nochmals 

M. an der 

a lie mas, F 3 
enbaufe 

3 Entreeeinnahme des 3. Tages iſt für das erandrower Weng bun bestem. 


e nur ie ſpäteſtens A Migge 


die 


eder der eigenen und benach⸗ 
böfl. eingeladen werden. 
Stadtgrenze ſtatt. 
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2. Diskontierte Wechſel auf das Inland: 6796168 50 10433832 81 l 2. Neſervefond ⸗Ronto . . « 5 U 52026111 

3. Diskont ierte Wechſel auf das Ansland: 117403 26392175 3. Kapital-Elnlage-Konto 1 7 2986380 211345738838 
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